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Maridorer smm 

Eliqiands Sorge um 
den Tana-See 

Steht lilntcr dem Eifer, mit dem Mr. Ed^n 
tn Genf ^ie s^anktionsmaschincrle qegen Jta-
lieil in t^anq bringt, wirklich nur die Sorge 
INN dic Autorität dcs Völkerbundes und des 
l^ edankens der kollektiven Friedensflcherung! 
Oder sind unmittelbare britische Interess^'n, 
Iuter<"ssett. die sich ganz allcin aus der be­
sonderen Struktur der englischen Weltherr-
s.ytift ergelKZn, ausschlaggebend? 

Als die italienischen Anspn'lchc auf Abcs-
sinn-'n offenbar wnrden, hat man viel aon 
einer Tanaiee-itonzession gesprochen, die dcr 
R'-'gK'rung d<'s anglo-ägyptlschen Sudan er« 
teilt worden sein sollte. In London l>at m.in 
sich bentilht, dies<? Tinge rasch wieder in der 
Versenkung ix'rschwinden zu lasseu, sodasj 
heute eine absolute Klarheit darüber, wis 
niit deul '^kegus oercinbart wurde, nicht be­
stellt. Mnl darf nbcr ziemlich sicher sein, datz 
sich England die damals erörterten .siechte 
anf di<' Errichtung eines grohen Stau.verks 
ain Tanasee in ausrei^ndor Form vcr« 
scha'ft hat und das^ es im geeigneten Augen­
blick niit den vorliegenden Verträ^n l)er-
auck^mnnen wird. 

W^'nn London um die Unabhängigkeit des 
abessinisch<'ll Reicl)<'s so besorgt ist. dann at^r 
nicht nur dieser wirtschaftlichen Konzessionen 
niegel,. für deren Ausnu^ung schließlich auch 
nnter einenl italienbschen Regime ^lZaum 
bliebt'. Abessinien beri'thrt die britische Nord-
Si'ld-V<'rl>indüngslini<' durch den afrikani­
schen ^kontinent, und der schon seit langem 
besprochene Plan einer durchgehenden Eiien-
babnverbindung zwischen t»iairo und 
stadt, der Trauni aller derer, die die Achse 
Afrikas in die Hnnd Englands brina^'n möch­
ten. kann niemals M'rwirklicht werden, ohne 
das, anch mindestens der ganze westliche Teil 
Abessinlens nnter britisckx'n Einflus; gebracht 
'"ivd. 

^'^n diesen! Eisenbahnprv'jekt erschi^pst sich 
Uber noch nicht das englische Interesse an 
Abessinien. Man wird sogar sagen miiisen, 
dos', es au<^ mannigfachen anderer (^riin^en 
norlälN'ig noch eine Sache ist, die erst einer 
ferneren Zukunft anqohören wird. Viel nn» 
niittelbarer ist die Nodioendigkeit. das; (rng--
land 'ich die Wasserversorguna des Sudan 
ans dem ?ana>see anf dem Weg über ten 
'^^lauen Nil sichert. Die grofzen Bauui.voll-
plantagell des Sudans hängen in ihrer Ent» 
nncklnng und mit ihrem Ertrag ganz und 
gar von der W-asserznfi'chrung durch den Nil 
ab. Ohne die jährlichen Niliiberschwemmun-
gen und ohne die Ablagerungen frnclitbarer 
Erde, die die Wasser des Blauen Nils von 
den Bergen des Landes Aojam in Abelsinien 
regelnnls'.ig mitführen, wiirde der Sudan 
eine ?^i'lite sein. Man sMtzt. da^ der '^lane 
Nil jährlich nahezu 3 Milliarden Kubikme­
ter Wasser den Plantagenanlagen im Sudan 
znfiUn't. V-^i der Eigenart des Geländes tm 
Oberlauf des Vlanen Nils — er durchströmt 
zum Teil Schlilchten. die nur wenige 
breit sind — Mre es technisch durchaus mög­
lich, ihn in anderer Nichtung abzulen'ken, um 
dadurch das ri^''sigc Wasserlvcken des Tana-
sees für die ^iltiviernng von Anlagen nu^z. 
bar zu machen, die ein aus die EMiefzung 
Abessiniens bedachter neuer Besitzer dieses 
Landes vielleicht planen könnte, s^nlhere 
.^errsclier Abessiniens ha^bt'n in den Seiten 
der Känlpfe gegen die daumls in Aegypten 

Helmwehrputsch in Wien 
Stardemberg erzwang Im Schatten setner Bajonette die Stekonstruktion der 

Regierung / Die Segner Stardemberg», damnter Fe«, ausgebootet 
Wien, 16. Oktober. 

Die gestern spAtabends -rfolgit« Umbil. 
dung der österreichischen Regierung (Siehe 
Seite 21 Anm. der Reb.) ist Mlter ^«ma-
tischen Begleitungsnmständen vor fich gegan» 
gen und kann aus Grund der vollzogenen 
Tatsachen als Palastrevolution innerhalb 
der Heimwehren bezeichnet werden. Schon 

gegen Mittag setzte» sich di« niederilsterrei» 
chischen Heimwehren aus Vesehl des Für­
sten Gtarhemberg gegen Wien in Be­
wegung. Im Schatte» der VajOnett« sozu. 
sagen erzwa»g Gtarhemberg von Gchusch-
nigg die Umbildung der Regierung in dem 
Ginne, daß alle Gegner Vtarhembergs aus 
der Regierung ausgeschieden wurden, unter 

anderen auch Masor Fen. der Gcxenspieler 
des ehrgeizigen Fürsten. Heute vormittags 
wurden mehrere Verhastungea vorgcnom-

men. Bereits gestern wurde» jämtliä)? 
gierungsgebäude und die Ravc-g von starken 
militärischen Abteilungen besetzt. Der Helm, 
wehrputsch ist, ohne auf Widcrjtaud zr 
stohen, vollkommen gelungen. 

Warnungen an Rom 
London will Rom kkkenübcr nach wie vor Siärke demonstriere» 

Tie Pariser Presse beschwört Mussolini 
L o n d o n ,  1 8 .  O k t o b e r ,  f  

Man befiirchtet in London, dag jede! 
freundliche Geste in Rom als Schwächezei-
chen ausgelegt werden wi'irde und verschanzt 
sich jetzt hinter dem Völkerbund, in welch'm 
Mr. Eden auf scharfe Aktionen drängt. 
Aus lvahltaktischen Gründen schon ist die 
englische Regierung an einer ?lbschwächung 
des .^sonfliktes nicht interessiert. Man nutzt 
in England diese Spannung aus, um von 
der Nation die Erinächtigung zu einer ge-
waltigen Aufri'lstung zu erhalten, tvas die 
Regierung mit umso besserem (^ewisseu tut, 
als sie doch überzeugt ist, dah der römische 
Imperialismus für Britanniens Stellung 
im Mittelmeer wirklich gefährlich tverden 
könnte, wenn er nicht rechtzeitig abgestoppt 
wird. 

P a r i s, 18. Oktober. 
Die Lage wird in Paris als sehr ernst 

empfunden. Die Ueberzeugung, dasi weder 
Mussoliui noch die englische Regierung zu­
rückkönnen, ist allgemein geworden. Hiezu 
kommt der tiefe Eindruck, den der fortschrei­
tende englische Erfolg im Genfer Sanktions-
kS'mitee auslöst. Die Borbereitung einer ita­
lienischen Exportsperre wird in Paris als 
ausgesprochene Boykottuiasjnahme empfun­
den. Man ist in Paris überzeugt, das; vom 
Boykott zur Blockade nur mehr ein kurzer 
Schritt ist. 

Wie sehr sich die französisch.' Presse in ih­
re« Beknrchtuugen gewandelt hat, geht schon 
daraus hervor, das^ das sonst so italien-
k r e u n d l i ^ b e  „ J o u r n a l  d e s  D  e -
b a t s " ineiut, „der beste Fr^ndschafts-
dienst an Italien ist jetzt, sich offen auf die 
S e i t e  E n g l a n d s  z u  s t e l l e n . "  J u l e s  S a u e r  
wein ltt'schwört die italienisch.' Regierung 
im „Paris Zoi r", es möge Bl'rnunft 
in letzter Minute annehmen. Er schreibt: 
..Wir sind in einem psychologischen Augen­
blick, in den, Italien vielleicht zum letzten 
Male die Möglichkeit eines Rückzuges gege. 
ben wird. Weun Italien Mt davon profi­
tiert, dann muß sich Frankreich allen »veite. 
ren Graden der Sanktionen anisc^tehen." 

L o n d o n ,  1 7 .  O k t o b e r .  
Wie die heutigen Blätter b<'richten, hat 

der Pari.ser britische Botschafter C l a r k 
den französischen Ministerpräsideuten und, 
Ausjeuminister aufgefordert, eine deutliche 
und bludeude Erklärung darüber alizuge­
ben, ob England anf die Hilfe Frankreichs 
rechnen dürfe, wenn die englischen Scestreit-
kräste IM Mittelmeer von den Italienern 
angegriffen werden sollen. Lanal soll zustim­
mend geantwortet hciben, doch werde die de­
finitive Antwort ^r sranzijsischen Regie­
rung erst im Laufe der kommenden Woche 
erfolgen 

Trotzdem setzen die englischen Blätter die 
drohende Schreibweise gegen Frankreich 
fort nnd erklären, daß, falls die französische 
Regierung eive unklare oder ausweichend 
Antwort auf die britische Anfrage geben 
sollte, dies den totalen Bruch zwislZ^n Frank 
reich und England znr Folge hätte. 

Der „D a i l y T e l e g r a p h" meint, 
in diesem Falle würde einx Säule der eu­
ropäischen Ordnung und Sicherheit umstür­
zen. Tic Stresa-Front sei bereits zusammen 
gebrochen, Frankreich riskiere jetzt noch den 
Zerfall des Völkerbundes. 

Paris, 18. Oktober. 
In, Zusamnlenhange mit den Unstinimig-

keiten zwiscli?n Paris uud London hat sich 
der franzi^isischcn Prefse ein außerordentlich 
pefsiinistischer Ton bemächtigt. Äe Blätter, 
vor allem das rechtsstehende „Echo de Pa­
ris". besä'-wören Laval, er möge entscl>los« 
sen die ^agr retten. 

Eine solche Sperrung würde Bulgarien iviri 
schastlich schwer treffen, da in dn letz en 
Iahren 1l) bis 15 Prozent der bulgarischer. 
Ausfuhr uach Italien gingen. In ein'ge'' 
Artikeln der bulgarischen Ausfuhr, wie n: 
lebendem und geschlachtetem (^eslüiiel, ha: 
Bulgarieu auf dein italienischen Martte so-
gar eine Monopolstellnng iune. nnZ 

maßgebenden Kreisen verlantet, wird Bill-
garien im Falle der Berhänqung der wirt­
schaftlichen Sanktion<'n gegen I.alie,! nct', 
dein jugoslawischen Borgehen anschlies;en. 
das heißt, die Sanltionsbes.'sli'isse diu'chfi'lh-
ren, ledoch Konipensationen sür den entste» 
henden Schaden vom BölkerblNld verlangen^ 

Dr. Karl Koderman -l' 
D o b r n a, 13. Oktober. 

Auf seine,n Besitz bei Dobrna ist gestern 
nach länfterem Leiden der ehemalige Rechts-
amvalt .'ixrr Dr. Karl K o d e r ni a n an' 
Maribor gestorben. 

Borbehalte Bulgariens in der KanktionS-
srage. 

S o f i a, 18. Oktober. 
Bekanntlich hat Bulgarien bei der Ab-

stiknmung im Völkerbund für die Anwen­
dung von Sanktioiien gegen Italien ge-
stilnlnt, ohne jedoch durch seinen Repräsen­
tanten dirckt Stellung zu nehmen. Auch seit­
her wurde von offizieller Seite keine Erklä­
rung darüber abgegeben, wie Bulgarien be, 
der Berhängung einer Ein- und Ausfuhr­
sperre gegen Italien sich verhalten werde 

noch sitzenden Türken wieiderholt mit veml 
Gedanken einer derartigen A^perrung des 
Nil- bzw. Tanasmvassers gespielt. Bei ihnen 
reichten die technisclien Fähiglkeiten nicht a'is, 
ein solches Unternehmen wirklich durchzn-
filhren. Italien würd sicherlich in der Lage 
sein, es zu tun. Man spricht in England 
ganz offen davon, daß n,an trotz der italieni-
schen Beteuerung, di? ellgliscl>en Rechte zn 
achten. etn>as derartiges b<'snrchtet. und auch 
in Aegypten hat man ähnliche' Sorgen. Min­
desten? ivürde It<slien n,it der Drohung, die 
Wasserznfuhr nach dem Sudan sperren zu 
können, die wirtschaftliche .llkontroNe üb'r die 
judanelslsch-ägypt^che <^wicllung in der 

Hand haben, und in England sa^t man sich, 
daß ihr, wenn sie erst einmal da ist, die Po­
litische Kontrolle folgen könnte. Sie aber 
wäre, wenn Italien sich in Abefsinien end­
gültig festis'^tzt, umso leichter auszuüben, irls 
ihn« dann das Me^rs-chenreservoire dieses 
kriegstücht^igen Volkes zur VerfiMug stünde. 
Gelegeutliciie Aeußerungen Mnssolinis. der, 
anknlipfend NN die Ueberliefernng des einsti­
gen römiscben Ini^vriums, von einem „Grö­
ßeren Italien" auf afrikani^chon, Boden 
sprach, l)aben nicht gerade dazu beigetragen, 
solche weitergehenden Befürchtungen zn zer­
streuen. 

Beförderung des Eisenbahner-Brennmate» 
rials. 

B e o g r a d, Ii. Oktober. 
Der Berkehr'^ininister nahm ein'' '.'li. 

deruug des i; d<'s Reglenieitts über di' 
Fahrtbegünstigungen auf den Bahi,en nn!> 
anderen staatlichen Berkehrsinitteln vor, 
uwdurch die Eisenbahn«^- meiir oder weni' 
ger lvieder di<' allen Begünstigungen sü 
die Befi?rderung von Heiznic^lcru^l erlan­
gen. Tarnach können die Bedie'.istei.'u l 
staatlichen Verkehrsinstitutiouen da? sür den 
eigenen .Haushalt benötigte .veizu,ateria! 
als Frachtgut gegen Entrichtung von It^" > 
des norinalen Fraci)tsat^,es b<'fördern lassen, 
u. zw. verheiratete Beainte und ^^'amten-
Praktikanten bis zll KXMi kg Brennho!,? 
oder 5000 kg Kohle, nnverheiratete dagegen 
!^000 kg .Holz oder 1000 kg Ltoiile: lx'rl)eira' 
tete Unterbeamte, Vertragsbeainle, Diurni-
sten und Arl^eiter siOM lg Holz oder :?.'i0l) lg 
Kohle, unverheiratete dagegen l>)00 ig .Hi^il-
oder 500 kg Kohle. Di^' Beainten geniei;en 
das Recl't des begünstigten Friirhisnties so^ 
fort nach der Ernennung, die Praktikanten. 
Vertragsbenniten und Diurniste,: nncli ein-
jährigeiu und die übrigen Bediensteten ,uicli 
dreijährijieln unnniei^brochenen Dienst b^i 
den ftaatlicl>eil i^errehr'^institntion.'n. 7..-
Brennmaterial wird als Frachtgut b"i 
Sendungeu von mindestens 50^)0 zun, 
begünstigten Frachtsatz befördert. Misfln-
che werden geahndet. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 18. Oktober. Devisen. Beo^ 

grad 7, Paris 20.W',, London 15.12, 
ork .W7.25, Mailand 25, Prag 1i.'.72, Wien 
50.25, Berlin 123.55. 

Ljubljana, 18. Oktolx'r. Deoi'en Ber­
lin 175t'>.0»^1700.05, -jürich 142'l..22— 
1431.29, London ?14.8lV—21i'..!>0. Newyork 
Scheck l.'i40..'^7_4.i70.l'>^, Paris 
MN.87. Prag 181.12—182.??. Triest 
—ii5i^.17; östt'rr. Sck'isiii" '''' '"'>t''i<'aring> 
8^—8.Ü0. 



kamÄag, ZV. Oktober IWb 

England läßt nicht locker 
Die SanMonm rolle« Wetter / Aransretch vor der Altemotive / Kelm 

A«rackzltd«iio der engltftden Seefireltkrafte au< dem Mtttelmeer 
P a? i S, t7. Oktober. 

Im Laufe der a>s V«»tttl»«g ewgeftel-
ten Verhaaddmge» ÄWMlß 
säMrIeits im»er «iMr die Arage «ms, ab 
Frankreich bereit sei, «it Eaglimd i« Roh­
men der Vvllerdimdpolitik «itzaarbeite» 
und ob die ttaaMsche Zlegienmg dereit sei, 
die Berpflichtuagen des Vi»kerb>mdP«»ites 
in bezug a»s den italo.«ckesfi»ische» S«»sNrt 
AM Geltung M brialp» i« ZMe, dich die 
englifcheu GeestieitkrLste i« D«rchfühn«g 
der Ganttionen miprovoziert aagegrisiea 
werde« sollte«. Laval versvchte z« ltwieren, 
i«dem er immer wieder er!̂ Srte, die Lage 
sei noch nicht so gesichrlich, das» die Persek-
tmerung eines Vinvermhmens zwischen den 
sranzSsischen und englischen Gtäben des Hee­
res und der Motte s  ̂ notwendig wLre. 
Die franzvstf«  ̂ Negiermig ließ durch Laval 
auch oer̂ n, daß sie die «ouzeatratio« 
der englischen „Home sleet« i« de« Gewässer« 
des Mittelmeeres umso mehr befremdet ha­
be, als dieselbe zu einer Zeit ersolgt sei, als 
von Sanktionen noch gar nick  ̂ gesprochen 
wurde. 

Laval erhielt mm, wie aus zuverlSsiiger 
cwelle berichtet wirb, neue Vorschläge der 
englischen Negierung in der Form einer Ro­
te. Die englische Regierung erklärt sich be-
reit, ihre Flotteneinheiten aus dem itplichen 
Teiie des Mittelmeeres und var Gibraltar 
zuriiikzuzieheu, doch mutz sich die sranzitsische 
Regierung k^kret verpflichten, «it ihrer 
Motte die enAische Motte M unterstützen 
wenn diese bei der Durchsichrung der Gauk-
tiouen von den Italienern augegrisse« wer­
de« sollte. 

Laval teilt« dem britischen Botschaster 
«lit, die sranzSsifche Regierung werde die 
englische Rote im Lause vo« lä«gße«s zwei 
ÄWen beautworte«. 

P a r i s ,  1 ? .  O c h t v b e r .  
„O < u tt r e" berichtet aus Rom, daß sich 
L^val — lwr die Alternative zwis^n Lon­
don und Rom gestellt ^ für Rom entscheiden 
wevdc. In Rom sei diesbezüglich eine gewil« 
sc Beruhigung emgetveten, obzwar dort die 
entschlossene .^ltuny der englischen Regie­
rung noch immer große Sorgen bereite. 
Nach Berichten der italienischen Delegation 
aus Genf :nehrt sich der Kreis der bisheri­
gen (?) französisä^n Bundesgenossen immer 
mehr und mehr um England und scheint aus 

We^'c für das englische Konzept der 
Tan?timien gewonnen zu sein. 

L o n d o n, 17. Ottober. 
^m Zusammenhange mit den Jnstruttio« 

nen, die die englische Regierung dem Bot­
schafter Clark in Paris für Laval erteilt 
hat, verlautet ferner, es sei englischerseitS er--
flärt morden, das; die Notwendigkeit erhöh­
ter Sicherheit durch die 'F'lottenmaßnahmen 
im Mittelmeer nach wie vor bestehe. Vese 
Erklärung ist nach einer AuSleguncs der 
Agcnce .^vas notwendig gewesen, UiM die 
englische Oeffentlichkeit M beruhigen. Die 
Enisiländer wurden sich zu einer Revision 
ihres Standpunktes wahrscheinlich bequemen, 
IM'NN die Italiener ihre Truppen aus Ly' 
bien und an der Eryträagrenze zurückziehen 
wiirden. Wie unerbittlich iedoch die englische 
Regierung in Äer Frage der Durchfsthrung 
der Sanktionen gegen Italien ist, ,^igt auch 
d^'r Umstand, dus^ der britische Botschafter 
Slark in Paris beauftragt wurde, mit La­
val auch iveiterhin Äber die Einzelheiten 
dieser Masznahn^en gegen Italien zu ver-
hani)eln. 

L o n d o n, Ottober. 
' Die „Times" beschäftigt sich mit der 
samtlaqc und meint, die englische Antworr 
ir>erde die ohnrhin schwächliche Position La« 
wals in ^^rankreich noch mehr erschüttern. 
?Zer „S t a r" macht sogar l>ie Feststellung, 
das; Sturz LavalS von den .'»^^öhen der 
Macht in ^rankreiä) nur niehr eine '^rage 
von Tagen sei. Laval steht jetzt vor einer 
fertigen Tatsache. Ent-iveder: er lritt zurüsk, 
n>eil er die Versprechungen, die er Mussolini 
am 7. Jänner h. I. gegeben sMttc, nicht ein-
l,ält, oder er verliert alle bishcriqen kranzü-
iische»! Bundesgenossen in Mittel- uno Siid-
osteuropa. England habe Frankreich geften-
ilber ohnehin viel Nachgi<!bigkeit an den Tag 
gelegt, nun sei diese Nachgiebigkeit zu Eirde. 

„E v e n i n ff S t a n a r d" ,it ^«'r 

Erklärung im „Paris Soir" anläßlich der 
ZehxjahreSfeier des Loearnn .trageZ oie 
Vermittlungsaktion LavalS zum Tode vei-
urteilt habe. 

G e n k, l7. Oktober. 
Obwohl die euglische Regierung die Ber-

mittluu^vorschläge ^akS abgelehnt hat, 
«erde» die Î hanl̂ geu zwischen Lon­
don, Paris und Rom intensiv sortgeseßt. 
Die Eutscheiduug umtz in zwei Tagen sol­

le«, da ad« im «oordtnationSattsschich 
drängen wird, das Verbot der RohstossauS» 
suhr stir AiveSe der italteuischen «riegsin-
duftrie anzuuehmen. M, verlautet, hat die 
srauzSfische ßlegiermig de« italienischen 
Ministerpriisidenten mitgeteilt, dah sie sich 
im Z^alle ei«eS Mitzersolges der Nerm!tt. 
lungstStigkeit Lavals den Sanktionen und 
damit der Politik Englands iverde a»»s6jlie, 
Heu miisieu. 

vollen Borgängen im Juli ll^ lm Bun­
deskanzleramt eine so umstrittene Rolle 
spielt hat. sang- und klanglos ausgeichisst 
worden und damit auch scheint seine Poli­
tische Karriere zu Ende zu sein. Mit dieser 
Unbildung scheint eine Entwicklung einge­
leitet worden zu sein, die noch manche 
Nebervaschuny bringen dürfte.' 

Swß» ««glt<che Tnipvenvorode vor dem agyvttschm 
Msnistervrafldenten 

Ätallml<che Plane 
in Albante« 

Sieben Jahrgänge unter die Wassen geru­
fen. — Vor der Sperre der Adria? - Auch 

das Mittelmeer soll abgeriegelt «erden. 
L o n d o n, 17. Oktober. 

Der „D a i ly T e l e g r a p h" berichtet, 
m Albanien seien sieben Jahrgänge — eS 
Handell sich um 15.<M Mann — mobilissiert 
worden. Italien soll der albanischen Regie­
rung den Betrag von 2.5 Millionen Pfund 
Sterling zur Verfügung gestellt haben. Das 
genannte Lolckomr Blatt will ferner wis« 
sen, daß Italien mit Hilfe der albanlschen 
Regierung di« Straße von Otranto sperren 
wolle. Die Italiener Planen auch die Abrie-
gelun'g des Mittelmeeres zwisl!^n Sizilien 
und Nordafrika. 

^,ll Anwesenyeit einer riesigen Menschen inengc fand in ^.'llexandrien (Aegypten), wo 
Ltt.vov englische Marinesoldaten gelandet waren, eine Parade von l0.000 Mann statt. 
Die Parade wurde von dem Hohen Kommissar Sir Miles Lampson und denl ägyp­
tischen Ministerpräsidentn NessimPas cha abgenommen. Man sieht hier die Trup­
pen beim Marsch durch Alexandrien, umjubelt voil der Bevölkerung. (Scherl-Bilder-
dienst-M.) 

llllbiAss llts Kielltl Miietts 
Sch«fch«W wieder B»«deskanzler / Feys politische Karriere 

zu Ende 
Aien. 1-7. Oktober. 

Bundes-kanzler Dr. Schuschnigg un­
terbreitete Aitern dem lMndesprtWinten 
Milklas den Antrag, er mi^e alle Mitglieder 
der Bundesregierung auf Grund des ?lrt. 82 
der Bundesverfassung von iS3-1 von ihren 
Aemtern entheben. Gleichzeitig unterbreitete 
er Grund des Art. 86 sein Rücktritts-
gq'uch, melkhes sedoch nicht angenommen 
wurde. Der Bundeskanzler wurde mit der 
Reubilldung des Kabinetts betraut, »velche^ 
bereits die Y^nehmigung des Bundespräsi­
denten erhielt und me folgt zusammenge­
stellt ist: 

Bundeskanzler Dr. Kurt von schusch­
nigg; BizetawKr Fürst Emst Rüdiger von 
Star Hemberg; Mußeres Egon Ber­
ge r - W a l d e n e g g; Inneres und Sicher-
heit Tduard Baa r - Ba a r e nf e l S; so-1 
ziale Verwaltung Univ. Pro^. Dr. D v-
bretsbe rg er; Finanzen Staatsrat T>'. 
Ludwtg Draxler; .^>andel nnd Verkehi 
Fritz Stockinger; Justiz Dr. Robert 
Winterst ein; Ackerl^nii und Forstwirt-, 
schaft Ing. Lndl^vig Strci b ll; Minister ohne j 
Portefeuille Dr. Karl Buresch. Unter.-! 
staats^ekretären wurden ernannt: Sektion«!^-, 
ches Dr. Pernter im Ministerium sin ! 
Unterricht, General d. I. Zehner inl 
Äundesminiisterium für Landesverteidigung 
uivd ^nideriL im Mini-iterium für sozia­
le Verwaltung. 

Die 'Zlgenden eine? Generalstoatskommis-
särs für außerordentliclic Maßnaihinen zur 
Betäulpfung staats- und regierungsfeindli" 
cher Bestre^mgen in der PrivatwirtIchaN 
iverden in .Hinlkunft von Innenminister 
B aa r-Ba a r en f e l ü geleitet lverden. 

Zu gloili)er Zeit n,jrd die Vereinhei 
lichung der W e i) r v e r b ä n d e in der I 
vom Bundesfichrer der Vaterländischen 
Front, Starhemberg, in: <Sinvernehmen mit 
Bundeskanzler Dr. Schufchinigg bereits an« 

Träger der freiwilligen Wehrbeqregung in 
Oesterreich sein. Starhemberg erhielt vom 
Bundeskan'.Ier diesbezüglich alle möglichen 
Bollmachten, um ein, wie es amtlich heißt, 
reibungsloses Zusammenarbeiten Mschen 
Wehrmacht und freiwilliger Miliz ^ ge-
'^vährileisten. 

^ie Umbildung des Kabinetts, die sonder­
barerweise unter dem Eindruck der außen­
politischen Geschehnisse erfolgt ist un'd nicht 
erst etwa als Folge einer innerpolitisch er­
kannten Notwendigikeit. zeigt vor allem, daß 
Major Fey von der Bildfläche verschwand. 
Run iist der Mann, der bei den geheimniS­

Vorarbeiten Mr eine 
Verständigung mit den Kroaten 

Das Vorstandsulitglied der JRZ Dr. La« 
zar M a r k o v i e, der einige Tage in 
Zagreb weilte, erklärte vor Pressevertre« 
tern, er sei nach Zagreb gekcmnren, um fest« 
zustellen, tvelchen Standpunkt die .l^roate» 
gegenüber der neuen Partei einnehmen. Dr. 
Markovi«^ äußerte sich sodann über die Ein« 
stellung der neuen Partei zu verschiedenen 
Fragen. Die Partei werde sich unbedingt 
zum demokratischen und parlamentarischen 
Regime bekennen. Allerdings seien jetzt, im 
Ueborgangsstadium, noch Schwierigkeiten zu 
überwinden. Was die kroatische Frage 
trifft, so betrachte die neue Partei diese als 
eines der wichtigsten Probleme der Staats» 
Politik. In kroatischen Kreisen herrsche zwei» 
felloS großes Mißtrauen, was nicht verwun» 
oerlich sei, wenn man bedenke, daß die Kro^ 
aten 15 Jahrc hindurch fast ununterbrochen 
in Opposition gewesen sind. Die neue Partei 
werde sofort nach ihrer Gründung mit Dr. 
Maöek Fühlung suchen und zu Ausgleichs­
verhandlungen schreiten. Diese werden sich 
aber nicht nur auf den kroatischen Teil det 
außerparlamentarischen Opposition bv' 
schränken. Er ist schon im Dezember v. I. 
mit Dr. Maeek zusammengekommen und 
habe den Eindruck gewonnen, daß mit ilinh 
eine Einigung erzielt werden ki^nnte. 

Ztegetmäßiger Lufwertehr 
lang« der AdriaNifte 

Aus S Pli t wird gemeldet: Die tsche­
choslowakische staatliche Luftfahrtgesellschaft 
veranstaltete im Laufe der letzten Tage eine 
Reihe von Probeflügen längs der jugosla­
wischen Adriaküste mit sogenannten ^lmphi-
bien-Flugzeugen, die zum Landen soivohl 
auf d^ Jestlande als auch auf der lTee fä-

Die Söhne des abeffinilchen Gesandten Dr. Martin wurdm 
zu KampMegern ausgebildet 

gekündigten Form durchgefiihrt. Der neue 
gemeinsmne Wehoverband wird die Bezeich­
nung „Freiwillige Miliz — Oüsltrreichischcr 

daß A-ui^n l5hamderlaiu ML sc<Wr Hcima4sch«ch" führen. Sie de^ ^-in^M 

Die 2!:^ bezw. Iichre alten Söhne des abessinMen Ministers uwd Gesandten in 
London, Dr. M a r t i n, Josef und Benjamin Martin, wurden in London zu Kampf-
fliegern ausgebildet und jollen in Kürze an die Front nach Abesiinien gehen. Man sieht 
sie hier im Gespräch init dem Chefpiloten de? Brookland-FtughafenS bei Londiin. 
^D«ttj6)c Presse-Moto-Zentrale-M.) 



den lS. VNoHer lSSt » , .Narib!?rer '^kuiumer 2«^. 

h-1 lind. Dir ProbeflÄfle verliefen erfolcz'^ 
re s>. sodass die Gesellschaft beschloß, schon 
zu '^>etiinn der nächsten ^»mmersaison d'.',, ^ 
rec lincis^isien ^-luBi^-'nst lcinii>^ d<'r Ltüste 
aufzunehmen. Die Fl,- '.euge werden ab 1. 
Juni um 7 Uhr früh n Prac^ starten, tref. 
fen IM II Uhr in ^greb und mn 12 Uhr' 
in Ci'.k^ak ein. Nach veutuesler Zwischi'nlan-
duns! in Rab fonn en sie nachmittag um 
Ntir >d nach bedingten Zwi» 

-n^ilni^cn l t Hvnr iiiid Koröilla mn 
Uhr nachmit'ags in Tnk»?ovnik an. In 

der (^;egenricht"nq wird das Flugzeug in 
Dnbri?vnik ts.ilich ebenfalls um 7 Uhr frlih 
starten. An .'r ?lilsbeutun^ der s^luglinie, 
die sowohl ..'lissaliiere als auch Post beför­
dern wird, beteiligt sich nach dem Pool-Tt»» 
steme au' die jugoslawische Fluggesellschaft. 
Di<' zii ' Dienst airf neuen Fluglinie 
best^in' .'I! Piloten werben den Winter 
i'ibrr uis jugoslawischen K'ilstendampfern 
ein- sein, uin die geograpl)is<sien unt» 
II! . l>.logisch.'n Einzelbeiten der. zu be-
s.-'hv^'iid^'n strecke kennen zu lernen. 

LilllieniMer Kskegsbericht 
Nr. 2t 

N o in, 17. Oktober. 
?as Presse- nnd Propagalddaministerium 

hl,t iiao nachstehende .^toillinuniquee veröf-
'.'ntlicht: 

l^Dneral de Bono depeschierte aus Adi-
.grat, dasser.dort eine grosze Truppenparade 
eö.^clalten habe, an der sich auch Abteilun-
l^ n Guksa beteiligten, dem er im 
'.^t'ainen deö italienischen jrönlgs den Titel 
eines Herzogs von Ti-gre verliehen habe. Der 
Parade wohnle ein<' grosje Menschenmenge 
bei, di"^.' den Truppen sUirnnsche Ovationen 
beroitete. Die Koutlnunikationen sind so weit 
hergestellt, das; ^^^astkraftwagen zwischen Ze­
nas und Adigrat.li-erkehren ki)nnen. Meh­
rere (5rknngdungSflieger vollführten gelun» 
gen.' Erfnnduni^sfli'l^e i'lber Makal^ und 
kesn^<'n trol.^ erfolgter Beschießung uut>er« 
'ehrt Hein?. 

Die kanadlfchm Waftfm 
O t t a  w  a ,  1 7 .  O t t o b e r .  

Das neu.' kanadische Parlaiuent wird n>ie 
foi^t .^nstunmeng.let^t .sein: Liberale WS 
(bislang V), .^wnserp<llive.41 sozial-
wirtschastüchl' Partei. 17 (0), Gcnossenschafts 
vartei 8 sO), verschiedene lokale Gruppen 1l1 
(vorher 0) Mandate. 

Italienische Kriegsfilme in ?l<gypt^n ver­
boten. 

Kairo, 17. Oktober. 
Nenter berichtet: Das äg^iptische Innen-, 

minist^rinin hat die Porfiihrung von Film­
streifen über die Oper<^tionen der Italiener 
in '.'lbessinien Ul.'rboten. um Unruhen durch 
Aufp<'itschnng dcv Besucher zu verhindern. 

ItaUcns »'refsc appelliert an Frankreich. 
M a i l a n d .  1 7 .  O k t o b e r .  

(Avala) I^ie italienische Presse macht 
Fraulreick' .>art>ilf ausnierlsam, das; (5'ngland 
'l.'lnstaUen ireffe. die italieni'ch-sranzösische 
Fr<'nnd'i'^^n't in torpedi<'ren. ,'^^talien ver­
traue in die Widerstlind'^krast de.? fronzö-si-
'chen ".iolke^^, da jed.' Z'liwäcl!? die l^,e'ahr 
in si ) b.'rg.'. den Ausn'eg ans der Lage zu 
Verl unineln. Die V'l'itler sind d<'r '.'lnsicht, 

Cngllind jede Befriedung uituioglich 
'' .den »volle. 

Wohlgerüche, dazu vergoldete und versilber­
te Parfümzerstäuber^ mehrere" Msierappa-
rate und ein grof;es Paket Rasierklingen. Er 
war noch mitten im Einkaufen, als ich den 
Laden verließ. 

Ras (^ugsa, der jetzt ?7 Jahre alt ist, gilt 
als grofzer Verehrer der Frauen. Er dürste 
also die von ihm erworbenen Parfiime nicht 
für sich selbst sondern als Vefi^nke für sei. 
ne Freundinnen in Makalle bestimmt ha­
ben. 

Als der Ras das Friscurgesäiäft betrat, 
prangte an seinem Handgelenk bereits eine 

prächtige Armbanduhr, die er s^ch in Aswa-
ra zugelegt hatte. (5r war gekleidet^ in.^nr^l 
vorzüglich sitzende Khakiuniform Mlt ganz 
neuem Lederzeug und breiter?, roten Gene« 
ralsstreifen an den weiten .Hosen. Am Leib» 
riemen trug er eine Pistolentasche. In sei* 
ner Begleitung befanden sich seine Adjutan­
ten und ein italienisch^?? Zivilbeamter. Mit 
ihnen hatte Guksa eben, in italienischen Au' 
tomobilen eine Rundfahrt durch Asmara 
gemacht. Sein Lächeln verriet, wie groste 
Freude ihm diese Fahrt durch die Zivilisa­
tion bereitet hatte. 

solgMg ging schließlich die Dorfs» ras;' enL-
.lang. Hier stand gerade das .<'^oft?r der l'-.'n-
darmeriekaserne »veit offen 'tind der ?inbr> 
cher flüchtet« vor dem ihn versolgeitd^'il 
spenst angstbobend hinein — direli in die 
Arme der ^tarabinieri, die ihn init grös'.tem 
Vergnügen empfingen und gleich darauf, 
als der „G ift" den Tatbestand klarlegte, in 
eimil geistersi^^eren Zufluchtsort sperrte. 

Vaul Kern erzählt 
Er hat Mon 17 Jahre nicht neschlafen 

Aus London wird berichtet: 
Das niediziNische Rätsel Paul K^ern ist 

von Physiologen und )!eurologen schon oft 
für unlösbar erklärt worden. Paul jkern ist 
an der W.'stfront ditrch einen Kopfschuß ver­
letzt worden. Seit der Zeit Hat er, obwohl 
sämtliche existierende Methodeir der Einschlä 
ferung an ihin ausprobiert worden sind 
und noch eiuige mehr — keine Minute lang 
geschlafen. Das Merkwürdigste ist, daß er 
dabei nicht' nur seine geistigen Kräfte be­
halten hat, sondern auch seinen .?^nnror, wie 
d-ie gutgelauttte Darstellung seines FaNeS 
durch ihn selbst beweist:„Ich bin fast fünf­
zig Jahre alt. ^ch habe s"it 17 Iahren nicht 
geschlafen, aber das stört mich nick>t besoit-
ders. Ich wundere mich oft iiber Leute, die 
schläfrig sind. Nach meiner^Bervundun^ kam 
ich in das Armeespital. Zwei Aerzt? wagten 
es nicht, mich zu operieren, olnvohl sie sich 
genug ilber meinen Zustand grämten. Drei 
Wochen lag ich im Spital. Es »varen die letz 
ten Wochen, nx'ihrond ich wenigstens einen 
schlafähnlichen Dämmerzustand genos;.. Nach 

s her wurde ich von einent Spital in das an­
dere befördert, aber die Aerzte konnten nur 
ihren ^iopf schiUteln. Ini Anfang ivar es ein 
tom'.sches Gefühl, die Augen zu schließen u. 
doch nicht schlafen zu ki^nncn. Oblvohl ich 
nicht schlafen konnte, mus;te ich doch oft Häh-
nen »vegen der Langlveiligkeit und (Zintönig-
ksit meiner Spitalseristenz. Zwei-, dreimal 
in der M-oche legte ich mich nieder, wenn lch 
auch mußte, das; ich bei äußerster Miidigkeit 
dennoch nicht einschlafen werde. Nachher 
fing ich an viel M lesen, in der Nacht aus­
zugehen nnd in Lokalm zu bleiben, die erst 
morgens schlieszen. Meine Augen sind das 
einzige Problem. Sie bekommen nicht ihre 
Notwendige Rnhepordion, so muß ich sie von 
Zeit zu Zeit absichtlich schließen, um sie nicht 
zu überanstrengen. Viele krNiche Berühmt­
heiten haben schon über mich geschrieben, 
und ich b<'konlme auch viele .^ratsbriese. 
Aber ich glaube, eS ist besser allein zu blei­
ben, »veil das mit dem Nichtschlafen doch 
nicht so ist, wie die Damen es sich Vorstellen." 

Dor einer nropen Schlacht 
in Sgadm? 

^ / 

nals versenkt ^Verden sollen, falls die Zkancl-
gesellschaft nicht vorlier von sich aus die Zper 
runq vornimmt. 

Jetzt fchlt nur noch, das; sie auch noch den 
„N-egenntacher" engacrieren. der vor einigen 
Aochen in einer anderen Zeitung erklnr>.'n 
ließ, er könne die abefsinische Regenzeit künst 
lich verlängern und dadurch jede nnlitärische 
Operation unmi>g?lich machen. 

Ras ^uaka äenlebt die 
Äiviliwtion 

, A s nl a r a, l7. Oktober. Ras Gngsa 
<'vn Malalle, der bei seinem Uebertritt von 
d.'r abessinisil-en znr italieni>schen Eacl>e er­
klärte, er tnc dies als „Anhänger der Zivili­
sation", traf gestern in Asn,ara ein, um die 
Wos?!taten der Zivilisation aus eigener Er-
kalniing kennen zn lernen. Ich traf, ihu in 
dein bedeutsanisten Frjseurges6)äft der 
."^tadt, den, des Eignor Aariella, der sich 
sri'ilier in Newtzork und ZaN^ Franziska als 
.<>aarl>'lnstler betä'igt^ hatte. Tein Gefchäft 
N'eisl zwar teine War'nttl>afserleitnng aus, ist 
aber mit vier Frisenrsti'ihlen ausgestattet. 
Doch ^liasa (^Ulgsa interessierte'sich uicht für 
die lio??en Fähigkeiten Eignor Mariellas als 
Frisenr. Er niar vollauf mit Einkäufen be­
schäftigt I nd lies; sich merkwürdigerweise vor 
allen« eine große Menge Toilet'.eartikel für 
Donien vnrsülivei» Er schnüffelte mit !^n-
nernnen. an verschiedenen Parfüinen und 
lauste dtrnn drei große Flaschen .'^oubigant-

In der Provinz Ogaden mehren sich die 
Auzeichen sür eine große Schlacht. Der 
Kampf wird hier niit einer besonderen 
.Heftigkeit geführt werden, weil die Italiener 
auf diesem Gebiet die beste Aitwendungs-
inöglichkeit für ihre niodernen Waffen, ins­
besondere ihre Tanks, haben. Andererseits 
werden die iven'igen Brunnen in der Wüste 
Ogaden Anlaß zu den heftigstetl Kämpfen 
geben. Diese Karte veranschauliche die Stel­
lung der feindlichen Armeen.^ Die .Hanpt-
nmcht der Italiener steht noch immer auf 
der Linie Ual Ual Gerlogubi, wo sic an­
scheinend starken Widerstalld gefunden hat. 
(Scherl-M.) 

Weltgow »ur Htllste in llSA. 
Seit Wochen flies;t ein beständiger G!.ild-

stram Äus Frankreich. .'!>olland und England 
nach den Vereinigten Staaten von Antcrika. 
Durchschnittlich sind für 40 Millionen Dcl-
lar Gold' allwöchentlich nach Neivyork geflos­
sen. Ucber die gesauitcn amerikanisck>en.(Gold­
reserven verfügt heute auf Grund der vor ei­
nigen Monaten verabschiedeten Roosevelt-
schen (^setze der Staat. Das Schatzamt bat 
dün gesainten (^'oldb?^sit^ von USA dieser Ta­
ge auf Milliarden Dollar angegeben. 
Das ist ungefähr di^ .?iälfte der gesamte»! in 
der Welt vorhandenen Vorräte an Wä^-
run^sgold. Die Unterbringung ma.-lit den 
Ainerikam'rn einige Schwierig>keiten. Man ist 
je(tt dabei. Fort Knox, eine militärische Be-
fchigimgsanlage in KX'ntucky. für die Anfnah 
»ne des Goldiiberflnsses her^^nrichten. In den 
.Vellern der Bundesreservebairk scheint er n'cht 
si.lier gemi^ fli srin. 

Kriegs.zeiten sind iinmer günstig fiir die 
wilde Wuch<'ru»ig von (^'üchten. Nichts st 
so pl)antastisch. als daß es tiicht erzählt und 
— ivas vielleicht schlinimex ist — gt?gt-aubl 
lvürde. . . 

In der ausländischen Presse tauchen al» 
»ind zu Nael'richten auf, b-ej denen man sich 
lonndenl nnls;. daß sie unbeselsen den Lesern 
als veiire, laut're Wahrheit vorgesetzt w.'r-
den. So lneldet das „Journal Geileve" 
auf Grund eines Berichtes seines nach Ost 
afrika entfandten .,iorresp>.>nde,lte»l. es l>aln' 
sich ein Geheimbn»>d farbiger Kapitalisten l;c. 
bildet, der Borlxreitnngen treffe, um die 
Durchfahrt durch deu Äliezkanal unter allen 
Unrstnnden zu sperren und de,r Italienern 
dadurch jede Zl»sllhr abzuschneiden. Dieser 
t^'eheiinbu»ld habe be,<'ils einige alte schiffe 
a»»fgok<nlft, die an der eirgsden Stelle des Ka. 

Sefpen« versow« einen 
Einbrecher 

'^^^ie stark bei primitiven M.'nscl^e», noch 
der Glaube an die G-espensterwelt ist, be-
nieist ein l)eiterer Vorfall, der sich i»l einem 
italienischen Dorfe zutrag. Der Landwirt 
'^Vl'ario Villani erwachte nachts durch ein 
verdächtiges Geräusch. Sofort argwl^hne»»d, 
das; Einkvrecher iin .^^ause seien, sprang der 
Mlinn, der von hos>er kraftvoller Gestalt 
ist, ans dem Bett n»»d schlich i»n Nachthemd 
nnd l'arfässig, utn mi^alichst leise zu sein, auf 
den Zed^nspihen die Treppe biin»nter. Anch 
das elektrische Licht hatte er, um die Diebe 
nicht zu verschenchen, nicht angeschaltet. Nich 
tig sah Villani iln Erdgeschoß seines .^>inses 
ein verdächtiges Indi^vidnnin, das sich a», 
einer Trnh'.' zu schaffen »nachte. Diirch irl'e»?-'^ 
ein (^^^'ränslt> ansnlerksain geinacht. wa»»dlo 
sich der Einbrecher Plot.zlich »ini. erbli'-kte ans 
der Trx'ppe eine bol^e, aeisterbakte Gestalt i'n 
lange»» weiß<'n G^'»r>ande nnd stürzte schrei­
end davm». Dlis vermeintliche Gespe»»st aller 
dinqs hinterlier. 

Uird »lnn folgte eine airsregende Jagd 
d»lrch den Garten, der Dieb rannte n>ie b»'« 
iessrn. den vernieiiitlichen Geist von Zeit z,, 
Zeil IM» Gnade anflehend. Die wilde Ver-

Warum die Araber keine Hclndrn tragcn? 

Gute Kenner des .argbischen Wes lis ge­
ben eine kuriose Erklärung für die tradilio-
nelle.Bekleid»lng der Araber, die n»it<'r ih^ 
ren» wciszen Bnrl»ils nie e:»i .^^emd zn !ra-? 
gon Pflegen. Als die Araber noch in Spa­
nien sasien, trugen sie ebenso wie die En^? 
ropäer Leineiihemden. Während des si!^ii»i-
fchen Befreiungskrieges gegen die arabische 
.'»^errfchaft, belagerte Königin Isabella von 
Kastillien Granada uild tat das (^Zelübde, 
sie wolle ihr .Hemd nicht »vechseln, ehe Gra-
«mda »m Besitz der Spani.r sci. Nach schive-
ren Kämpfen fiel die Sta^^'^t. Der tapferen 
-Befatznng war freier Abzug zugestände»» »Vör­

den. Doch erf»lhr dkr Fl'chrer de'- Araber i»l 
Spanien von dech Gelsische.der Ki.n,igin i'nd 
tat nun seinerseits den'Schnnlr, kein Ara­
ber wolle ze nneder ei»; )^'^e»nd anlege»?, be­
vor nicht Granada Wiedel' i»n '^^^esitz der 
ber sei. Nach Abll'giing'^^e^' Sch»nn-s ent­
ledigten sich alle K» ieger ' ihrer >>.inden. 
5W Jahre sind seitdein verstvichon. Gra­
nada ist noch immer spn»nsch n»,d die '.'lra, 
ber tragen kel»le .Hcn»den. 

i. Die Spliter Frauen fordern ihr W^lil-
recht. In Split wird am 1.^0. d eine sirl>i',e 
Versanimlung der Fraucnseliaft stattfi»?de»l, 
in der die Frauen veri»el»n»h<ir die Forde­
rung nach der Glelchst<'lll!»lg n»it dein Man­
ne nnd der Zuerkennnng des aeheiiNt ii Wahl 
rechtes auch für Frauen stellen »oerden. 

i. Deutsche und Tschechnsloiraken inters? 
steren sich siir den herzegoivinischrn Tabak. 
Die heurige Tabaker»lte i»» der .'I^erzegoivi? 
na ist eine ganz vorzügliche. Zinn Ialiresbe-
ginn kauften Aegvpter und Polen ^^l^g-
gons Tabak. Nach den Aeglipter»» nnd Po­
len ii»!d es die Dentschen und die Tschecho­
slowaken, die das größte I»tte-resse si'ir den 
herzegowinischen Tabak zeigen. 

i. Lustschutzübung in Zagreb. Die Ziadt 
Zagveb stand ain 17. d'. iin Zei^l^e»! e ner 
große», Lustschutznbuuti, die techn'ses> tadel­
los verlief uiid aus der Basio ein.'s aus drei 
Seiteu ersolgteu Aiigrikfes aufgebaut war. 

i. Tin italienischer Ueberseedampfer in 
Dplit. Der Eosulich-Traiisatlantif-D^iinpser 
„Neptunia" ist in Split eil»getr>'f'en iln^ 
nahm 2L Passagiere an Bord, um dann die 
Fahrt nach den Vereiuigteu Staate»» sort^ 
zusetzen. 

. i. Bilanz der „Iadransta Plovidba" pro 
19S4. Die Iadranska plooidb.r A. G. bat 
das Geschliflssahr trol, der gros;en 
se mit eiii'^'m Brntto-Reiiigeivinn von ^ Mil 
lioiien Dinar abgeschlosseil. Die Ak-
tionäre erhalten eine Dividende von 5,"«. 
d. i. lX) Diiiar Pro !,iu'^».'n 1.'^. 

i. Operetten-Uraufführung in Zagreb. 
Im Großen Theater in Za.neb »oi.^ dein-
nKchst das Si»»>gslne! a r s ch a l l a r-
Nl o n t" von Ivo T ij ar d oo i <' ;.ir 
Uraufführung gelange»». Das ^'iln ito isr 
ebenfalls ein Werk des .^ii^m!.'onist?n 
sieht der Urauffnhrnng dieses nene'k..'n W r 
kes de? Schöpfers von ..Die tleine ?^Iora""i" 
lnit gros;em Intereh' entgegen. 

lu. Todesfälle. In Ljiibliana ist d^'r Pr^> 
s>sfor der technisel^^'n Mittel'.I nie ')Ilris 
»^odiiik iu» schönsteil Ma>»nestil.'<'v r^l^n 
Iabrei» v^rsck'i.^de»,. Der '^>ersl).'rl'.'>'^' »ror 
ein hervorragender Pädagoge, der sich a'.'i, 
schriftstellerisch betätigte. F'rner in 
^^jnblsana der Stadtbeaiute '.'Inton otn »l, 
der Sel5viegervat<'r de-' Z.l'is^leil^'rs d.r 
»Mariborer Zeitil»lg" Iok>' ^ela»le. D.'r 
Bevstorbei»e, der sich ilx'g.'n s^'in.'s rechls'l'af-
fe»,en und sniupadliisch'» Wei'eiis a!l»eili.'?r 
Belielnlieit erfrenle. erreichte e>n Alter vei» 

Iahrv»». 

lil. Reaktivierungen im Staatsdienste. D»'r 
^i»»atsrat Dr. Franz Logar und der c!!e-
nialig^' Landioirticl»aflcresere»»t der Bail^.I'--
verm^lttt,rg in Ljubljana Ing. Josef S k u-



Ma-rGo-rer ?tum»er NK. KamOag, den IS. Vttoöer lV3b. 

c, die unter dem früheren Re^me in de» 
Ru t̂and versetzt bzw. aus dem Staats­
dienst entlassen worden wäre«, wuZiden die-
>cr Talge reaktiviert. 

p. Trammg. Der El^nSahnbeamte I. K e-
p e c  a u s  P t u j  w u r d e  i n  S e n i L u r  b e i  K r a n j  
mit I^rl. U. Ate's« getraut. Wir gratu-
li<!ren! 

p. Einen BartragSzyNvs veranstaltet in 
den nächsten Tagen der Ausschuß für die AuS 
bildung des kaufmännischen und gewerbli­
chen Nachwuchses. Der «vste Bortrag, der 
dem HI. Tcri>a gewidmet ist, findet am 19. d. 
statt. Am 26. d. folgt anläßlich des tsche^-
jlo^vakisch<.'n Nat^onalfcierdages ein Bortrag 
ilbcr dle Tschechosimvakei. Das weitere Pro­
gramm umsaht Borträge über den Jllyris' 
inus (9. November), über Alkohol, Nikotin 
ilild Geschlechtsleben (23. November), 
über Iugolslaw'en als Wirt^ftseinheit (7. 
Dc,-cmber) und über den großen jugoijlawi-
schon Erfinder Pllpin (S1. Dezember). Die 
'^^orträgc finden im ^al der „Mladika" 
statt. -

p. Wer wird Futzballmeiftrr von Vt»j? 
Zll omm<?nlden Sonntag gelangt gleichzeitig mit 
dem Enidkampf der.^rbstmeisterslZ^ft der 
Meiten Klasse des Kreises Maribor auch die 
lokale ?^utzbaltmslsterschaft Mr Entischeidung. 
Die beiden Nvvalen. der TK. Ptuj und der 
-ÄK. Drava, rüsten mit ganz besonderem 
.^^cchdrukl für den sonntägigen Wo^fengang, 
so daß mit einem ganz besonders spannenden 
Verlaus zu rechnen ist. Wrnn die Anzeichen 
nicht trügen, ist für nächsten Sonntag mit 
cincm Re^ordhssuch zu rechnen, da man sich 
wohl in allen Kreisen fiür den Ausgang 
k>eurigcn „Derbys" interessiert. 

V Vieh, und Schweinemarkt. Auf den letz­
ten Biehmarkt in Ptuj wurden 89 Ochsen, 
2W .Wbe, ?7 Ztiere, 34 Iungochisen. 49 Kal-
I'innen. Kälber und 140 Pferde, Msammen 
iiN 5tück. ausgetrieben, wovon Stück 
! - luft wurden. Es kosteten: Ochsen 2.50 
l '7 1.25 bis 2.75, Stiere 2 bis Z. 
7ulngochscn 2 bis 2.50 und .'stalbinnen 2.25 
bis 3.S0 Dinar vo Kilo Lebendgewicht, Pfer­
ds' 200 bis 4000 und Folilcn 300 bis 1500 
Dinar pro Stück. Auf den S ch w c i n e-
markt wurdcil 333 Schweine zugeführt, 
irr von l>4 verkauft wurden. Fleiichschi^veine 
notierten 4.^0 biß 5, ^.N<tst.schweine H bis 5.80 
und Znchtschweine 4.35 bis 4.50 Dinar pro 
kt ilo Lobendg-swicht uild t> bis 12 Wochen alte 
Iungschlweine 50 bis 100 Dinar pro Ttück. 

y. Angeschwemmte Leiche. Muveit von 
Sli. Marks bei Ptuj wurde dieser Tage die 
Leiche eines unbekannten, zirka N bis 30 
Jahre alten Mannes ange-sch^voniimt. Der 

dürfte bereits etwa zw<i Monate im 
A.isi<?r gelegen sein. Er n?urd« am Friedhof 
in Äv. 5)»'arko beigesetzt, ohne agnosziert 
»''orden zu se-in. 

je. Ein Schneckenrennen veranstaltete ver-
g<insicnen 5onntal) der hiesige Radfahrcrklub 
„P^ca", wobei ^^ini Breclon die 130 Meter 
lange Strectl' in der „Vcstz-i.'it" von 0 Mi-
muen zurücklegte. '^>weitcr wurde I. lllar in 
4 2^ Minuten und als Dritter passierte unter 
ollasmeincr.<''<'itl'rkeit Richard Rcmönik in 3 
Minuten das Zicl. 

gr. Der neue Leiter des Zollamtes ?>Lrr 
Lovro Miklavöi? ist in Gornja Rad-
flona eingetroffen und bat bereits seine 
?lqenden übernommen. 

gr. Kirchenraub. Ein noch unbetallnter 
Täter lMt aus der Kapelle des Beisitzers Jo­
bann Grün in Iauhova die Monstranze 
>rwie znvei i^^crzenlcuchter gestohlen. Die 
l^endarmeric ist ihm l'ereits auf der Spur. 

gr. Am Gchloßberg wird der Gastwirt 
^an'^ Talanyi eine Schenke eröffnen. 
Der l^enieiilderat hat ilh«^l bereits die dies-
b<zi'i<?1iche Bewilligung erteitt. 

gr. Kür die Instandhaltung der Sotdaten-
grSber an, hi<!isigcn Friedhofe wurde voni 
Gemei-Nlderat ein l»esonderer Ausschus^ ein-
^'«hit. Derlselbe jetzt sich aus d<'m Schulleiter 
Mavrie, dem Arzi Dr. Brcznik und 
de« Jvi'siewswei^r C-ividini zuliam^u. 

Snitao. den tS. snober loss 

Sitzung ves Stadtrates 
Eine Reihe von wichtigen Kommunalangelegenheiten verabschiedet 
Der Stadtrat trat gestern abends zu sei'I 

ner 7. diesjährigen ordentlichen Sitzung zu^ 
sammen, um zu einer Reihe von Fragen ̂ 
Stellung zu nehmen. Da seit der letzten me- ^ 
ritorischen Sitzung elne geraume Zeit ver­
strichen ist, war die Tagesordnung überaus^ 
umfangreich. Die Galerie war vollkomnlen 
besetzt, ein Zeichen dafür, daß sich die Oef-
fentlichkeit für diese Sitzung sehr Interessier-
t«. Anwesend ^var u. a. auch der Bezirks­
hauptmann für Maribor-llnkes Ufer Herr 
Dr. P o P o v i L. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Stadtprcüstdenten Iuvan schritt man 
sogleich zu den Berichten der ?lusschüsse. 
Für den erfttn AuSsl^tz (Rechtsangelegen-
Helten) leitete Berichterstatter Dr. M i l o r 
die Debatte mit einer Eri^rterung der Frage 
der 

»evoitsfmwng 
der Moolftratsbedienfteten 

e.n. Im Zusammenhange mit der vor einem 
Monat erschienenen Regierungsverordnung 
über die Senkung der Bezlige der StaatSbe-
dtensteten und Ruheständler mus; auch eine 
analoge Kürzung der Gehälter der autono­
men Angestellten vorgenonnnen werden. 
Nun erhebt sich die Frage, wie und in wel­
chem Ausmaße dies ben>erkstelligt werden 
soll. Die Dienstpragmatik der Mariborer 
Gemeindeangestellten basiert aus dem Beam-
tengesetz aus dem Jahre 1923, das niedrige­
re Grund- und Rangsgehälter, dagegen hö­
here Zulagen vorsieht. Im allgemeinen sind 
unsere Magistratsangestellten etwas besser 
entlohnt als die entsprechenden Lsategorien 
der Staatsbediensteten. Inzwischen wurden 
die Bezüge der Stoatsbediensteten mit dem 
Gesetz vom Jahre 1931 abermals abgeän­
dert, u. zw. in der Weise, daß die AcMltcr 
ziemlick) erhöht, die Zulagen dagegen bedeu­
tend verringert wurden, wogegen in den Be 
zügen der Genleindebediensteten keine Aen' 
derullg vorgenommen worden ist. Sollte hin­
sichtlich der Reduktionen ans die Gemeinde' 
bediensteten derselbe Maßstab augewendet 
werden wie auf die Staatsangestellten, mi'Zfi' 
!cn, da bei uns eben die Zulagen höher sind. 
.<lürzungen bis zu 40°/° der Gesamtbezüge 
vorgenonrmen worden, was selbstredend 
nicht möglich ist. 

Nach Aeußerungen der Minister wird 
demnächst eine Korrektur der Kürzungsver-
vrdnung vorgenommeu werden, weshalb mit 
«der Anpassung der Bezüge der Magistrats-
bediensteten an diejenigen der Staatsange­
stellten noch etwas zugewartet werden wird. 
Da jedoch nach d<'r strikten Anm.'isung der 
Banatsverwaltung die Kürzungen der Ge­
hälter sckwn mit I. Oktober Geltung hnlieii, 
werden einstweilen 

die Gesomtbezüge um 5'/« gekürzt. 

Bei ^^er endgiltigen Angleichung deGehäl­
ter NN diejenigen der Stoatsbediensteten 
werden eventuelle Differenzen in Anrech' 
nung gebracht werden. 

Der Stadtpräsident erklärte, die Gemeinde 
habe kein Interesse daran, die Bezüge ihrer 
Bediensteten zu senken, da sie der gegenwär­
tigen Wirtschaftslage vollauf Rechnung tra­
ge, >d«n Anweisungen der Aiifsichtsbehi^rde 
müsse jedoch unbedingt nachgekonrmen wer­
den. 

Stadtrat Peteja n stellte sich auf den 
Standpunkt, die Gemeinden seien ailtonome 
Korporationen, iveshalb sür die Kürzung 

der Bezüge der Magistratsbediensteten keine 
gesetzliche Unterlage vorhanden sei. Ans die­
sem Grunde könne er für den Antrag d<'s 
Ausschusses ni6it stiminen. Der Antrag des 
Ausschusses wurde sodann gutgeheißen. 

Das städtis6)e B a u a ni t ist mit Arbeit 
überhäuft, weshalb der Stadtpräsident lu'» 
auftragt wurde, an Stelle ei7.es vierten G'-
ometers, wofür der nötige .Kredit zur Ver­
fügung steht, einen B a il i n g e u i e n r 
aufzunehmen, allerdings vorläusig nur für 
die Zeit von drei Monaten. 

Für den zweiten Ausjchub isoziale Für­

sorge) berichtete dessen Obmann A l l a n-
e i e, der zunächst einige Daten über die 
Ausgaben nächstjährigen Voranschlages 
für soziale Zwecke anführte. Da im Vor­
jahr die 

HNfsaMo«! dle Srwartunom 
Mcht erfam hat. 

die Not der Bevölkerung dagegen schärfere 
Formen angenommen hat, sieht fich die Ge-
lneinde veranlaßt, beträchtlicher Mittel für 
diese Zwecke bereitzuhalten. Aus diesem 
Grunde werden im Jahr 1936-37 die Aus­
gaben für die soziale Fürsorge von 2,671.155 

imf 3,SVS.000 Dinar erhöht 

werden, was eim Steigerung der Ausgaben 
um 934.845 Dinar bedeutet. 

Stadtrat Gre « r empfahl, von den Auf­
sichtsbehörden die Genehmigung für die vor­
zunehmende Erhöhung der Ausgaben schon 
früher einzuholen, um spätere Abstriche zu 
'»ermeiden. 

Da der bisherige I u g e n d v o r st e-
l) e r für den fünften Stadtbezirk (Magda-
lenenvier^el), Oberlehrer L u k m a n, Ma-
ribor verläßt, Mrde der Lehrer der Kna­
benvolksschule 3, Bekoslav ö P a n g e r, zu 
seinem Na6>folger bestellt. 

Ein bi-citer Raum wurde in der gestrigen 
Ä i t z u n g  B a u a n g e l e g e n h e i t e n  
gewidmet. Der Obmann des dritten Aus» 
schiUjses Direktor S t a b e j beri^itete zu­
nächst über die 

tlwgestolluno der Büro, 
die dent lebhaftesten Interesse der OesfenL-
lichkeit begegnet. Nach dem Antrag des Aus 
schusses soll der Rittersaal, in donl sich bis­
her das Bnrg-Äino befand, zu einem R e-
p r ä I e n t a l i o n s s a a l der Stadt 
Maribor umgewandelt werden, wobei auch 
die Nebenräume entsprechend einbezogen 
werden könnten. In den übrigen Räumen 
des ersten Stoc/werkes soll das städtische 
M u seu m untergebracht werden, die 
Adaptierungswsten hiefür soll jedocki der 
Museumvere'n tragen. 

Stadtrat G rLa r empfahl, die Frage 
nochmals eingehend zu studieren und keine 
voreiligen Beschlüsse zu fassen, da es sich hier 
um einen grossen Vermögenswert handelt. 

Stadt Vizepräsident 8 e b o t meinte, der 
Burgankauf niüsse unverzüglich bereinigt 
werden. Cchliestlich innrde die Angelegen­
heit von der Tag<?sordnttng abgesetzt, um 
nochniols arlindlich geprüft und dann in der 
nächsten Sitzung Stadtrates in Erörter-
unq gezogen zu werden. 

Dasjelbo gilt für die Reglements über 
di" Anleguna und Erhaltung der G e h-
st eige sowie über die V e n z i n z a p f-
st e l l e n, d'e nochmals durchberaten wer­
den müssen. Die Bestimmungen über den 
D e n k ni a l s ch u tz werden über Auf­
trag d^.'r Plinatsvsrwaltung etlvas abgeän­
dert. Der R e g u l i e r u n g s P l a n 
für die Stcidtglzmeinde wird gutgelieißen, 
desgleichen seine Ausdehnung auf die Nach-
bargemeinde.Kamnica. 

Es ist nicht zu verkennen, daß die 

Derkehrsregeluna am Haupt-
Platz 

endlich einmal in die Hand genommen wer­
den mui'.. Bereits im April hat der Stadt­
rat den vorgelegten Entivurf der Verkehrs­
regelung gutgeheißen. ES wurde der Be-
schlusi gefaßt, eine Enquete über diese Frage 
abzuhalten, doch ist es dazu noch nicht ge-
komnien. Die Angelegenheit wurde bis zur 
irächsten Sitzung liertagt, da am Haupt1>lat^ 
eine Be^inzapssteNl? errichtet werden soll und 
sich die Städtischen Unternehmungen hiezu 
-u äus^?rn haben. 

'.'f<'hn^ich v^'rbält es sich mit dein 

Kralla vetra trg 

Hier wurde der ursprüngliche Regulie­
rungsplan insoweit abgeäTtdert, als nur 
zwei Verkehrsinseln eingerichtet werden jol-
sen. Da noch die Ansicht einiger maßgeben­
den Faktoren einzuholen ist, wird eine Kon 
fcrenz der beteiligten Kreise der Angelegen­
heit nähertreten, sodaß in der kommenden 
Sitzung definitive Beschüsse gefaßt werdeir 
können. 

Eine Zagreber Firma ist bereit, zu 
k l a m e z w e c k e n  s c h m u c k e  A b f a l l k ö r b e  
in der Stadt aufzustellen. Das Angebot wur 
ge angenommen und werden vorderhand 
zehn solche Körbe aufgestellt werden. 

Die TomSiö-Allee wird mit dell 
dem Bauamt zur Verfügung stehenden Mit 
teln nach und nach reguliert und verschS-
nert werden. 

Der Obmann des Mnanzausschuffes P u-
i; e n j a? berichtete über die Frage deS 
Verkaufes von zwei der Gemeinde gehören­
den .H ä u s ch e n in der D a l m a t i-
nova u l i c a, für die sich mehrere Per­
sonen interessieren. Eines derselben wird 
an .Herrn Josef Masten um den Preis 
von 90.000 Dinar abgetreten, während das 
andere unter gleichen Bedingungen dem­
nächst verkauft iverden soll. 

Für den ersten Obstmarkt in Ma­
ribor, der in der nächsten Woche abgehalten 
wird, wird eine Unterstützung von 3000 Di­
nar bewilligt, und auch sonst rverden für 
diese Veranstaltung ewige Erleichterungen 
zugesagt. Dem Ausschuß, der eine Z u-
fahrtsstraße von der B a ch e r n-
st r a ß e zum „Pohorsk- dom" und zur 
„Mariborska koLa" baut, wird ein.' Subven­
tion von 5000 Dinar gewährt. 

Im Zusammenhange mit dem Sck^ulban 
im Magdalenenviertel ist die Frage de? 

zweltm SNnderhoriK 
zu lösen. Da diese Institution im neuen 
Sck>ulgebäude nicht untergebracht werden 
k a n n ,  w i r d  z u  d i e s s i n  Z w e c k  d i e  R o d  a -

e k - V i l l a in der Magdalenska ulica, 
die einen genügend großen Garten besitzt, 
um den Preis von Z0s).0y0 Dinar erworben. 
Die Aaufsumme wird aus der Bauanleihe 
von 7 Millionen Dinar bestritten werden. 

Die Firma, die die neuen L i ch t nr a st e 
in der Avenue in der Aleksaudrova eesta ge­
liefert hat, hielt sich nicht genau an die Ver­
einbarungen, sl^daß von der Rechnung 2.^l10 
Dinar abgezogen werden. — In der städti­
schen Buchhaltung werden drei Te­
lephonanschlüsse all die bestehende Fern­
sprechleitung bewilligt. — Die Parzelle, auf 
d e r  d i . '  n e u e  O u e l l e  d e s  W a s s e r w e r ­
kes sich befindet, wurde seinerzeit vom 
fürstbischöflichen Besij; in B e t n a v a ge­
pachtet. Nun wurde dieselbe um den Preis 
von 7?.IM Dinar anaekauft, da dies für die 
Stadtnomein^e vorteilhafter ist. — Der ?ln^ 
b z w .  P ^ ' r k a u f  v o n  e i n i g e n  B a u p a r z e l ­
l e n  s o w i e  n t e h r e r e  P a r z e l l i e r u n ­
gen wurden ohne Debatte angenommen. 

Mehrere Firmen beschw^itc^n sich gegen 
die Bemessung der 

WdMchen 
«Nnfuhrfteuer. 

Diese Beschwerden wurden abschlägig be­
schieden, um der höheren Instanz Gelegen­
heit zu geben, ihre Entscheidung zu trefsen. 
die danu für die weitere Behandlung der 
Angelegenheit seitens d. Stadtgeineinde biil-
dend sein wird. Mehreren Geschäftsleuten 
wurde die E i n f u h r st e u e r auf ihr 
Ansuchen Pauschaliert, wobei der Firma 
5"» erz ü: Sohn sta.tt der Bewilligun.i, 
in Maribor ein Transitlager kür Speisefett 
einzurichten, diese Steue.r aus 3 Dinar pro 
100 kg ermäßigt wird. Mehrere Ansuclien 
um Abschreibung bzw. S-'nlung der Einfiilir 
»teuer oder anderer Abgaben wurden ab­
schlägig beschieden, teils denselben Rechnung 
getragen. Dasselbe gilt au5> hinsichtlich der 



ÄlmStag, den lft. vrtl»ver lSSV. ' ,Mlnboi»r ^Tumm^r 

W e r t z V w a ch s st. e ue ̂ mit d. sich ei­
nige Hausbesitzer nicht volllnh«^tlich einver-
sta.iten erklären. 

Im weiteren Verlauf der stadtratssit. 
zunsz wurden 

verschieben« Vtwerbeengelegenheiten 

(Bcr!<kzterstatter Ttadtvizepräsident ^ e -
bot) in Erörterung gebogen. In einer Rei­
he von Konzessionen wurde der O r t s b e« 

a r f ausgespri>ch.!n, da es sich nur um 
nachträtiliche Genehmigung ^er Lnkalverle-
qung l?andelt. Iu einigen 'Fällen mußte sich 
der Stadlrat geg-en den Ortsbedars ausspre­
chen, da kein Anlaß hiefür vorliegt. 

Was nun die 

städtischen llntemehmungen 
betrifft, wird dic' an der Tagc^^^nrdnung ste» 
h c n d . :  B i l a n z  f i i r  d i - e  M o n a t e  J ä n ­
ner— M ä r z d. I., die als selbstänttiiie 
Einheit ln'trachttt wird, in der nächsten Sit-
^^ung di's ^'tadtrateS in Behandlung genom­
men werden. __ In d<'r A r b e i t c r k l?-
l o n l e wird die U?bertragung einiger 
5') ä u s ch e n ans andere Reflektanten gut 
s i c ' h l ' i f i e n .  —  D i e ? s r a g e  d e r  N < ' g e l n n g  
der M ! etzinse in den der Gemeinde 
gehörenden Wohnhaus-ern ist n i ch t a ?-
t n e l l, da dieselben ehni'hin äußerst nied­
rig bemessen und nm Mindestens M/a nied­
riger sind als in den Privathäusern. 

Stadtrat P et ? sa n set^^e sich dafür 
ein. dak die Mietzinse' für die N o t w o l)-
n u n st e n, in denen au^schli'estlich Arbei­
ter wohnen, der derzeitigen ?age der Mie­
ter angepaßt werden^ Sobald an eine Re­
gelung der ,^inso geschritten wird, miiss.' 
vor allein auf diese 'Mieter Rücksicht genom-
Mt'n werden. 

Die Stadtgemeind? trägt sich noch immer 
mit dem l^edan?en, zu einem entsprechenden 
Zeitpunkt ein 

eigenes Kraftwerk an der Drau, 
u. zw. an der Westspitz-e der Markborer In« 
scl, zu bauen, besonders da eine solche elek­
trische Zentrale auck? im Bauprograulnl der 
BanatSverwaltung enthalten ist. Die l^'-e-
meinde bat schon seini^rzcit am linken Drau-
ufer zwischen Kamniea und Vr-esternica ei­
nige Liegenschaften erworben die 
nach der Errichtung des Staudammes un-
ler Wasser liegen würden. Ein klein-er Be­
sitz ist vor einigen Monateir verändert wor­
den, während mit einen? zweiten Reflektan­
ten Verhandlungen gepflogen werden. Dies? 
Besprechungen lv^'rden im Tinne eineS dies 
bez'lglichen VeschlussLs des Stadtrates, ab­
gebrochen, da die l^meinde die erworlx'nen 
Liegenschaften nicht zu veräußern gedenkt. 

iAusichaffe und Kommissionm 
Sod«nn wurden die Mitglieder fiir die 

einzelnen Ausschüsse, smveit dies niäit schon 
in der frül)ercn Sitzung geschehen ist, sowie 
Komnlisstonen nominiert. In di« nachstehen­
den Ausschiisse bezw. .Kommissionen wurden 
entsandt die Stadträte: 

Kuratoriunl des städti>schen i n d e r-
h o r t e s: Dr. Sußnik, Grear und Pri--
jatelj: 

.Kuratorium des A r m e n h e i m e s: 
Etabej und Prijateli; 

A r b e i t s l o s e n k o m m i s s i o n: 
AljanLie und Prijatelj; 

Kommission für die K i n d c 1- f e r i a l-
k o l o n i e n: Aljanöiö, Gröar, ^ebot. 
OzvatiL, Dr. SuSnik und Dr. Miler; 

H i l f s a k t i o n  —  e r w e i t e r t e r  A u s ­
schuß: Dr. Iuvan, 2ebot, Dr. Miler, Iemec, 
Roglie, GrLar, Alianöie, Sabothy, ^ier-
tag, Leskovar, Gole? itnd Koros; engerer 
Ausschus^: Dr. Juvan und Ä!bot. 

M a r k t a u s s ch u s;: ^ebot, Dr. Mi­
ler, Hohnfee und Iemec. 

Ortsausschuß für die G e w o r b e f o r t-
bildungsschule: Ieinec und SojL; 

Ausschuß für die W a h l v e r z e i ch-
n i s s e: Dr. Juvan, 2ebot, Grkar, Dr. Mi­
ler und Hohwj-ec; 

A r m e n r ^ t: Dr. Juvan. GrLar, 
Alsaneiö, Stabes und GoleZ: 

I u g e n d a u s s c h i l ß :  A l j a n ? - i ( . ,  
Dr. Pihlar, OKlak, OzvatiL. Priiatelj, Kot-
nik nnd Lcskovar? 

D i s z i p l i n a r a u s s c h u ß  e r s t e r  
Instanz: Dr. Miler und Ozvatiö; 

T h e a t e r a u s s ch u st: Dr. Miler, 
Stnbcs. Dr. Su?inik. Sabothu, ^ebot und 
(?röar: 

l ^ e  w e r  b e f ö r d e r n  n g s a u S -
sch u s^: Sabotht), Soft" und Munda; 

M u s e u m S a u s s l-k» u ß: ?.ebot lind 
PogaSnik; 

R e k r u t i e r u n g S a - u s s c h u ß :  
Dr. Susnit, Stabes, und GrSar; 

? ^ e u e r w e h r a u S s c h u ß :  ̂ e b o t ,  
Leskovar und Sprager; 

Delegierter im F e u e r w e h r g a u: 
Z^ebot; 

O e f f e n t l i ch er K ü ch c: im Aus­
schuß: Kores, iin VerwaltungsauSschuß: 
Dr. Juvan, Z^ebot, GrLar, Lirastelj und Dr. 
Miler; 

O r t s s ch u l a u S s ch u ß: Dr. Ju­
van, Dr. SuRnik, Gr?ar, Ozvatik-, Iug. Je. 
lenec und Prijatelj; 

.Kuratorium der S t u d i e N b i b l i o-
t h e k: Dr. .GovaLec, (^rkar, Dr. SuZnik, 
Stabei und Prijntclj; 

Kuratorium der ,.V esn a": Dr. Juvan. 
7.cbot, Eaboilw, Dr. kova^er. Poga.luik, 
(^r<^ar, Dr. Su«nik und Hrostelj; 

Vertreter ini V <? r s ch ö n e r u n g s-
v e r c i n: Dr. .^lovai^ec, O^lak und /.itnik. 

Nach der öffentlichen fand eine 

gchelme Sidüng 
statt, in welcher größtenteils P e r s o n a l ­
fragen behandelt wurden. In den Ä e-
nteindevexband wurde eine Reihe 
von Neflektanlen aufgenommen. Im Stande 
der Magistrotsangcjtesltcn wurde die auto­
matische B o r r ü c1 u n g in höhere Ge-
haltsklass-?» gutgeheißen und wurden mehre­
ren BittsteNern F a m i l i e n z n l a g e n 
beluilligt. Mehrer Angestellte wnrden in den 
dauernden Ruhe st and versetzt, da sie 
bereits die vollen Dicnstjahre erreicht kia-
ben, darunter Marklinspektor Oberveteri-
narrat .?)ugo H i n t <.> r I e ch n e r, Markt-
rcvisor Michael D e u t s ch m a n n, '^^au-
leiter Adi^lf M illn er un.d die Unterbe-
omten ^ranz M arko und Alois Sche u-
ch e r. 

Auch die Llmgeblmg ha! ihr? 

Ans der Gcmeindestubc von Pl'brczje 

Der Gemeindcrat der Großgenieinde Po- Voranschlag der M«rib rcr städtische 
lire^je h-elt Mittwoch abends ciuc ternehnmng.'n für die in '.'uisstcht c 
ab, in welcher zunächst der Rechnung 
a b  s c h l u ß  f ü r  d a s ^  ^ - i n a n z s a h r  
behandelt wurde. Die Einnahinen betrugen 

und die Ausgaben ?!nar, 
sodaß sich ein ll c li e r > ch u ß von 
Dinar 'Ergibt. 

Von den Einnahme n I?c!i!?sen sich 
der 5t5''/»lge Zuschlag zu den direkten Steu­
ern auf l88.7W, die l^!.'me!ndeverzehrung'^-
steuern auf 2't8.(W und die Taxen aus 

(davon die Hundesteuer aui 
Dinar. Der U'versäins', des ijiaranscklags' 
jahres 19.^3-3^ ula6>tc Dinar au'. 
Dii? wichtigsten 'A u S g a b e n p o st e n 
sind: Persousksau'>iialien lI7.<M. Material­
ausgaben l7.^M. Beiträge für di^' Feuere 
wchr, (Gendarmerie und ^tras^^'nbeleuchtung 
27.sM8, fiir die Voltsschule in Pobrexj.' 
77.i^>, iil ?ezno und in Brezse 
!6.I00, fiir die .^tulturnereine lM), siir die 
Sokolnereine in PobreLje und Tezno 10.000, 
Straßenerhaltnng Elektrifizierung 

fiir den BezirkslandwirtschastSfond 
!0.lX)9, fiir die Arnd^nkasse usw. -^5.071, V-'r 
wa!tusl.g d<'r l^emeindeliegenschasten 
und Beitrag für die 5.'>altestelle in Tezn'' 
7.',.VM, wofür bei der Banatssparkasse eine 
Anleihe von Dinar nufgenomlnen 
wurde. D-.'r Wert der der (^enieinde gehö­
renden Liegenschaften beläuft sich 
aus 171. Dinar, wobei die Schulen. 
Wek?rdepots usw. hiebei nicht berüclsicbtigt 
erscs>einett. Na<li kurzer Debatte wurde der 
R e chn nngsobIchlIlß ge n.'h inigt. 

Sodann wurde der Rechuung'^alzschluß d<r 
Armenkasse durchberatcn und geneh­
migt. Die Einnahmen beliefeu sich auf 
3ö.'^.W und die Ausgalien anf .'U..7.'' Di­
nar, so daß sich ein Saldovortrag von iW 
Dinar ergibt. 

Bürgermeister V o l k berichtele hierauf 
über das Anliegen des Industriellen n t-
t e r, der auf dem Gebiet der Gemeinde Po-
bre^je cin Grundstück im Ausmaße von 5) 
bis Joch zu erwerben trachtet, um darauf 
im Rahmen einer Altersversorguug für sei­
ne Bediensteten eine?l r b e i t e r s i e d-
lung zu gründen. Dieses soziale Bestreben 
des Industriellen Hutter wird allseits be-
grüßt. 
In der nächsten Sitzung werden einige 

neue Verkehrswege benannt werden. 
Da zu A l l e r h e i l i g e n ein großer 

Wagenvcrkehr erwartet wird, soll die Na-
sipna ulica nnr für die Fuhrwerke freigege­
ben werden, während die Fußgänger' die 
neue Parallelgaffe BerstovSkova ulica be­
nutzen sollen. 

Der Bürgernleister teilte ferner mit, daß 
die G e r ü ch t e von einer baldigen Abset­
zung der gegenn,artigen Gemeindeverwal-
tung von Pobre^je nnbogründet seien, was 
auch Bezirkshauptuiann Dr. Ävka bestätigt 
habe. 

A n  N o t l e i d e n d e  w u r d e n  e i n i g e  A r -
nlenunterstütmngen geuiährt. wogegen in 
einigen Fällen die Ansuchen abscUäesig be­
schieden werden lnußten. Inl uäck>sten Vor­
anschlag wird die Anschasfnng einer Gc-
treideputzmaschlne berücksichtigt wer­
den. 

Der El e f t ri f i z ie r u ngsf r a g e 
wird cvhi>hle Aufmerksamkeit golvidmet. 

Yen l!n-
geuom-

lneneu Arbeiten belliu^en sich auf rund Din 
wozu noch die bo^rilligte ^?tras^''!N-

lanlp^ keinl Gastlz-i>'ö l.'^öttlich konnnt. Da 
für diese 2-»uinie vorläufig keine Dcckung 
vorliegt, wird nmn v.:« den slodtisctl^n Un-
terne'^znulnoen eine ratenweis.: Dilgung der 
Baukosten zu crwirlen suchen. Die ^^^roß' 
gemeinde Pobre^s.' hat l'i'?hLr für Elektrifi-
zierungZ'.niecke bereits mehr als 
Dinar in bar oeraucgabt. sndas^ damit zu 
rechnen ist, daß di' ^tc'.dt^e'n^inde dzn 
Wünschen der Nnigsbnng>?gcn!eind.' entge-
genkoniuien wird. 

Rattonaicheater »n Maribor 
N e p e r t o i e e :  

Freitag, den 18. Oktober: okschlossen. 
SamstLc^, den 19. Oktober imr i^O Uhr: 

Tartujfe". Ab. C. 
<Lönntag, den 20. Oktober um Z0 lil^r: 

Verrat von Novara". 
Moiitirg, den ?1. Ottoker: Geschlossen. 
DicnstSg, den 22. Oktober um Ä) llhr: „Bn-

reutanz". Premiere. Ab. B.-

NI. Evanselisches. z on nt -1 g. den d. 
um ls» Uhr vorniitt.^q.> wird in der Ehri-
stuskircke ein lV.'incindeg'^ttl'sdienst itattfin-
di'n. Anschließend daran um I l Uhr sam­
melt si6> die Lchuliugend zunl -»Nndergott'L!^-
dienst. Am Na6)miltag wird Zcnior Ba­
ron in Marenberg predigen. 

m. Mttitärij6;r Nachricht. Der Ko^n^man-
dant des hi<'stg.:n Artilleriereo^imv^nts 
. ^ > 2 r r  O b e r s t l e u t n a n t  M i c l ^ a e l  P .  R a d o n a -
nooi^; wurde zum ^^lomniandanteil de? 
selbständigen Aitillerieregiments i« V'agrad 
ernannt. Der hohe s.-leidende Offizier sowie 
dessen sympathische ^rau Geniahlin waren 
in Mariborer Geselsschaft^-kreisen stet.Z gerne 
gesehen, weshalb man ihrew scheiden nur 
mit Bedauern entgegensieht. 

uk. Todessall. Im holien Alter von 8l) 
Iahren starb gestern der hier nn Ruhestau« 
de l^^bende'Oberlehrer vierr i^l.irl P esten-
Ze l. D-er Verstorbene, der sich in w-'iten 

reisen großer Wertschäßnng erfreute, war 
der Vater des Oberpolizeirates .^tarl P<-
st'.v^^el lil Ljublsana und des Vezirkss5)ul» 
instvttors Richard Pestev^ek. Friedc leiner 
Asche! Der säMergetrosfenen 7vaniilje unser 
innigstes Beileid! 

ln. „Die nationalsozialistische Erziehung 
im Deutschen Reiche". So betitelt sich der 
Vortrag, den Prof. l^ustav K i l i Ii heute, 
Freitag, den 18. d. M. un, Uhr im 
Zaale der Volksunir>ersttät halten wird. Der 
Vortrag soll zeigen, welche Wege der Na­
tionalsozialismus auf den: l^biete des Un-
terri^ites und der Volkserziehung beschrii-
len hat und wie die Reformen geartet sind, 
die auf (^rund der weltansck)aulichen The­

sen des Nationalsozialismus auf dem G«-
biete der Pädagogik in die Praxis umgesetzt 
worden sind. D^n Vortrag wendet sich 
nicht nur in Fachkreisen, sondern auch dar­
über hinaus das größte Interesse zu. Der 
Vortrag wird durch Bilder eine wesentliche 
Bereicherung erfahren. 

m. Die Burq brennt . . . Unter dieser 
Parole findet kommenden Sonntag um w 
Uhr vormittags die .Herbstschlußübung der 
Freiwilligen Feuerwehr in Maribor statt. 
Die Uebung wird bei jedem Wetter abgehal­
ten werden. Die Freiwillige Feuerwehr wird 
bei dieser Gelegenheit mit ihrsin ganzen 
Apparat ansrücken. 

IN. Drei bcriichtigte Fahrradmarder hin­
ter Sö^ofi und Riegel. Zufällig hielt ein 
Wachlnann gestern den 18jährigen Beisitzers-
sohn Panl Krajnc aus ^ornji Port^ii! aus 
und forderte die Ausweisleistuni^ nllt dem 

Burg Tonkino. Die grop/^ sensationelle 
Lperett., der Welterfolg „Zigeunerbaron" 
Nack) Johann Strauß. In der vauptrolle 
Adolf Wchlbrücl, Fritz .'»tamp.'rs und 5^anst 
^tno^eck. Ein herrlich ausgestatttter Filin-
schZager von Liebe, EsariZasch nnd Zi^cu-
uern. Ber uns gctrout, wer hat uns ge­
traut . . . Ein schmissiger Film, von Liebe 
in der Piiszta Die Aus'.cnaufna!)iuen dieies 
Großter.'llms wurden in Bosnien g.'dreht. 
— Alz nächste'- Film ein Schlagi^rlnstspiel: 
„Himmel aus Erden". Eiu- Filin, der in 
Graz schon die 'l. Woche prolongiert läuft 
und iu-Wien euren seniationelleu Erfolg ha?, 
da es e.n erstklassiges Wiener Milli.u 
Musik, Tanz, ^^<vrige, Grin-in^ usw. 
n:ann Dhimig. .'^)ans Moser, Thco Llngea 
unk» Liz^I .'^olzschnh snid Zchlager des Lust 
spiels. -- A'chtung! Bald kommt das senia^ 
t-oncssste Ereignis des Tages: Abi.-siinisu 
1935. Es ist die5 der voll'^ .nmensl? Ab?ii>' 
nienfilm, der eine gan'c V.'rstel'ung ^^n^' 
füllen wird nnd nur im Burg-Tonliii.' ^ur 
V^rfiihrung gelangt. 

Union-.^ino. .v>eute letztes Mas dc'r un^^r 
gesjüche Film „Chopins 
niil Wolfgang Liebeuciuer. .'^^)anna 
5ibysle Schunt.?, Richard Ronianovstn nn!» 
t^ustav Waldau. 'Ab heute. Tonnersrag. 
ir-rd bei jeder Vorstellung als Beiprogramm 
i?er aktuellste Filnk „Abrssinien im mit 
7^talien" vorgeführt. Tie größte Weltjenja-
'wn, eine Sonderausgabe neuester Original-
?;ilmaufnahmcn aus Abesnnien. In Vor>'e 
reitmig die Schlageroperette „Die blond? 
karmen" mit :'1l'artha Eggertl), Wolsgang 
Lieleneiner, Leo ^lezak unv Ida Wüst. Vit 
ftrahlender Stimme und bewnndern^^i'^ertc" 
Te<l?ilik uieistert Martha Ega^rth in diei.'N' 
Filn, das Mnstfali^cke, mit glän-ender ^pie' 
lau'?e und reizendem 5^umor das Darstelle' 
rische. vereinigt die Grazie ibres gescbui'' 
dig'li Köizers mit tänzerischein T'mve.a 
i i ' e n L  u n d  G e s a n g s k u n s t  z u  h i n r e i ß e n d e r  W i '  
lnng. 

Verkchrsbüchel. Da .Vkrasne se'ri 
uicht au^n>eiscn tonnte, wnr^e er aui.) siom 
nnssariat überführt und dort einein ina. 
henden Verhör unterzogen. Es slellle 
dabei heraus, daß .strajnc ein ganz ge^äi^r 
li:s,<'r Fahrradmarder ist. der oin.i^'!:>'.rd'-
nermaszen Mlreiche Fahrräder in der Un?-
gebung von Eel-je und in der Stadt 'Vor!-
bor „geklaut" hat. iil^rajnc hatte aber 
ilomplizen in seiner >)Limai und n'urden 
heute Organe nach Gornsi Por<"i<" i'nlü'n 
det, NM die beiden kehlenden Bl'ittev d.^> 
>Aeeblattes für das polizeiliche .V^er^'a« inin 
>ick>erznstellen. 

* Phantasia mit neuen Lichtessest,'.: und 
dSH Großstadt-Programm in der Vclika k»? 
varna. lN'.Xii 

m. Wetterbericht vom 18. Ottober, 8 Uhr! 
Feuckitigkeitsmesser -s- 5, Baro-meterst^in.^ 
745, Temperatur 11, Windrichtung 
Ben>ölkung teilweise,- Niederschlag 0. 

Der Schachwettkamps Aljechin^tz>tioe. 

- R o t t e r d a m ,  1 7 .  O k t t ^ b e r .  D a s  ' e c h s t e  
Treffen Dr. AIjechi n_Dr. E n w e nahni 
einen sehr interessanten Verlan' und endete 
schließlich nach hartem, ive^iselvoll^'n» tt^ainpk 
remis. Es bat beinahe neun stunden geda,,. 
ert. Der Stand des Wettkampfes ist: Alse 
chin .'z. Euwe I, reinis S. 

llnkevullte (Zrodkoit. dir 
l^rau lnspektor jemals irtrenäetv^a.^ ütier 
micli sesaxt?« — »k^ein. äie ist 8elir an-
LtÄncIlL! ^Venn üker irsenc! jemunck 
nickts (iute8 >vvjlZ. zcdvveixt sie liet^er?« 



»Mariborer Zetw7»g^ Nummer 238. K<lmstay, den 1V. Qktober 193^. 

Die Wirtschaststtift lm Achte 
der StaNftlk 

Mensive Bodenbearbeitung aus Mangel an Mitteln / Die 
vor dem Krieg, Jndustrieartikel um ein Drittel teurer als 

die Bodenprodukte aber nur um ein Fünftel 
Alus dem 

Großhandelsindex der Nationalbank 

Der lehti! Moivatsbericht der Privilegierten 
Agrarbnllk enthält eine interessante Untersu­
chung über die Krise in der Landwirtschaft 
und di<.' Vauernverschuldung im Lichte der 
Statistik. Aus der Statistik der jugl>siM>i'schen 
Landwirtschaft ist klar ersichtlich, daß der 
Gesamtertrag der Hauptgetreidearten erheb. 

lich angewachsen 
ist. Bis zum Jahre IslM war der Gesamter­
trag an Getreide imnier geringer als 70 Wl 
liouen Meterzentner. In den letzten Iahren 
aber ivaren Erträge 'n dieser Höhe die Re-
ssel. Untersucht nian die Ursache dieser Pro-
duktionsvermehrulrg, so kann man Miellen, 
dab in den Jahren 1929 bis 1933 die Durch-
schniltseiträge je Hektar nur bei Mais, Halb 
srncht und Hirse higher ivaren als in Iah 
ren 1924 bis 1S28, ll>ähvend sie bei allen an« 
doren Getreidoarten entw eder gleich geblie^n 
oder, ivie beim Weizen, sogar gesuniken sind. 

Daraus ist ersichtlich, da^ die Erhöhung 
(Ertrages in der Hauptsache auf die 

Bergrötzernnq der Anbauslüche 
iurslchilfj'chren ist. Die Anbauslache ist denn 
auch tatsächlich von 5.080.05,0 auf 5,862.778 
ha. d. s). NM 782.678 s)a oder U'>.4^ gestie­
gen. Die Vernwhrung der Produktion hat so­
nnt extenswen Charatter. In der Zeit, wo 
die ertensiive Landwirtschast in den überseei­
schen Ländern nns schlver trifft, niüssen wir 
uns nlit der gleichen Waffe verteidigen. Eine 
Intensivierung der Produktion, t^>erbunden 
Nlit größeren Investitionen, wäre bei den 
heutigen Verhältnissen und derzeitigen Prei­
sen nicht lohnend. Niedrige Preise sind das 
größte 
Hindernis siir die rationelle AuSniitzung des 

Bodens 
tllld z»tvar aus ziivei l^riinden: I. kann der 
Landwirt keinen .^lunstdünger und keii?e Ge­
räte nnscliaffell, keine Filtterstlos oder bessere 
Stallungen für sein Vieh errichten, da zwi­
schen den Preisen der landnnrtschaftlichen Er 
zeugnisse und denen der Industrieerzeugnisse 
ein zu großes Mifkl^>erhältnis besteht, das 
man al^5 die sogenannte „Preisschere" zu be­
zeichnen Pflegt: 2. hat der katastrophale 
Preissturz der landwirtlchaiftlichen ErMg-
nisse zu einer Vermögens- und Vinkomiuen-
schl'nnipfnttg des Landwirtes und in weiterer 
I^olge bei ii^elen zu einer unerträglichen 
Scknllden- un'^ Steuerlast siefiihrt. 

Samstaf, den 18. Oktober. 
Lsubljana, i2 Schallplatten, 18 ^iink-

orchester, III Nachrichten, stunde der 
Nation. 20 .nörspiel, 22 Nachrichten. .22.1«') 
Lustigl'c. Wochenende. — Beograd, 11 Tchall-
plaiten, 12 /^unkorclMer, 1<>.40 Tanzinusik. 
19.Ii") Nachrichten, 19.M Stnnde der Na­
tion. — Wien, 7.25» Schallplatteu. 12 Mit­
tagskonzert, 17.A) Misitärnlnstk. 19.25 Ope­
rette. 21.10 Nelier nilm. — Beromiinster, 
21.10 Bunter Menk. — Bratislava. 20.4l) 
?^unte>? Programnl. - Breslau, 20.10 Zivei 
srohe Stunden. — DkutschlandSsender. 20.ly 
Buntes Progranlnl. Droitwich, 20.45 
D^'batte aus dens Stegreif, 21.35» Bunter 

— Z^ranlsurt, i?0.l5 Grosses sson,^rt. 
— Hamburg, 20.10 unter Ininter Wor^n-
cn'dkcl)raus. — Köln, 20.10 ^-ür jedeu etn>as. 

Leipzig. 20.10 Lusti^ges nnt Paul .Hörbi« 
ger. — London (^^eg.), 20.!5 Orchesterkon-
zert. — Mailand, 20.5)0 Sinfonischer Jazz. 
22 Bunter Abend. — München, 20.10 Ein 

in Brunneding. — Prag. 22.15 Schall-
platten. — Rom. ^ .̂50 Oper. — Straftburg, 
22 lSinfoniekonzert. — Stuttgart, 20. w 
Bunter ?lbend. — Toulouse. 20.20 ?lus 
nien. 21 l.'i Duettisten, 21.'>0 Querschnitt ans 
Madaine Augot. 22..5l) Tie Liedernächtt.'. — 
Wi»rschau, 20 LeM WWM. HM ̂  

gcht hervor, daß die Preise von l9S6 bis 
in folgendem Mahe gefallen sind: bei 

Pflanzenprodlltten auf 57.4^, bei Biohpro-
dnkten anf 55.4 unÄ bei Industrieprodukten 
auf 67.4^. Rechnet man den durchschnittli­
chen Preisstand für landwirtschaftlich Er­
zeugnisse mit 56.4^. so stellt sich heraus, daß 
die Industrieerzeugnisse um 19.5(67.4:56.4) 
teurer sind, oder mit anderen Worten, das^ 
die Jndnstrieerzeugnisse eine geringere Wert­
einbuße erlitten h^ben als die landwirtschaft 
lichen Erzeugnisse. Diese Feststellung gibt uns 
fedoch noch fein richtiges Bild iiber die Lage 
des Landwirtes, da sie sich bloß auf die Preis 
bewegung bezieht, die seit lV26 eingetreten 
ist. 

Allgemein wird angenommen, daß die Ber-
lMnisse vor dem Kriege als normal allzu­
sehen seien, während sie sipäter nach dem 
.^kriege als erschirttcrt gelten. Ninrmt man 
den Preisstand I^S Jahres 1S13 mit 100 an, 
so ergibt sich, daß das Preisverlialtilis zwi­
schen Lalldes- ul?d Industrieprodukten schon. 
IM» nicht mehr als normal angesehen iver-
den kann. 

Der Preisindex fjjr lSS« 

betrug bei Pflanzenprodnkten 1452. bei Bich 
prodlkkten 1.^5 lNld bei IndustrieprodnNen 
169Z. Schon damals waren die Indllstrie-
preise gegeni'lber dem Vorkriegsstand um 
12.8^ hl!>her als die landwir^chaftlicheld. 
Im Lanfe der Zeit hat sich die Preisspanne, 
die inl^hre 1926 bereits 112.8:1.00 betrug, 
iveiter vergrößert, so dah sie jetzt tals/ichiich 
123,8:100 beträgt. Mit anderen Worten, der 
jetzige Preisstand der Industrieartikel ist ge­
genüber dem Vorkriegsstand um 34,8?-; oder 
um ein volles Drittel, und gegenüber dem 

Stande von ISW um ein Fünftel höher als 
der Preisstand der landwirtsi^ftlichen Er-
zeugnisie. 

X Rusiisches Holz nach dem «ontlnent. 
Da fltr diese Saison die Exportmöglichkeltcn 
für Hol^ nach England in der .^uptsache 
erschöpft sind, hat sbch die russische .Holzaus­
fuhr nunmehr nach dem europäischen Kollti-
nent gewandt. In den ersten acht Monaten 
des laufeilden Jahres wurden im .H«fen von 
Archai^elsk 250.000 Standard für den eu-
ropäischell Kontiirent verfrachtet, während im 
Borjaihre insgesamt Ä27.000 Standards alls­
geführt wurden. Äe Hauptabilehnler rllssi-
schen .Holzes auf dem europäischen Kontinent 
sind Delltschlalkd, Frankreich und Belgien. 

X «ein Aussuhrverbot für Zitronen aus 
Italien. In der letzten Zeit verbreiteten sich 
Gevi'tchte, daß die Ausfuihr von Zitronen 
aus Italien verboten worden fei. Wie die 
„Iugo-Preffekorrespondenz" aus inaßgeben-
der Quelle ersährt, sind diese (Gerüchte aus 
der Luft gegriffen, denn von einem solchen 
Verbot ist in Italien absolut nichts bekaz'ilt 
und tägttch gehn größere Transporte von 
Zitronen aus Italien nach def Ausland ab. 

X Vrhichung der Bahntarise in Italien. 
Der italienische Mll^sterrat hat beschlossen, 
außer anderen ivicht^gen Finanzmaßnahmen 
zur Gleichgewichtsherstellung feiiles Bndqets 
die Eisellbahntarife zu erhöhen. Gleichzeitig 
soll eine neue Steuer auf Automobile für den 
Transport von Waren auf der Stras^ etn-
geflchrt lvevden. Durch die Erhöhung der 
Benzinstouer wird nlan eine Einschränkung 
der Tronsportkonkurrellz zuglnrsten der Ei-
seilbahnen err^chen können. 

Warum nicht Holzlwckel-
Vftafterk 

C e l e, Mitte Oktober. 
Bekanntlich wurde die Straße yor dem 

öffentlichen Krankenhaus in Celje vor nufl-
mehr gllt einem Jahre verbreitert und denl 
dort zunehmendeil Berkehr entsprechend as­
phaltiert. Zug<^geben, der Berkehr auf dieser 
Straße ist heute lwch nicht übermäßig groß. 

5«tset 
SK. Eelte tn Maribor 
Nächsten Sonntag wird der Pnllktekainps 

nach 6akol'<'c verlegt, allstatt dessen wlrd sich 
uns die kalnpftüchtige Mannschaft des SK. 
Celje von der sonnigen Sannstadt in ei-
neln Frenndschastsmatch gesell „Rapid" 
^'orstellen. Sck>on seit viele,l Iahren bringt 
niail den Mannschafteil aus Celje ein lebhaf-
lis Iirteresse entgegen. Es gab auch Zeiten, in 
denell Celje glatdiveg die ^nlirerscha!''t im 
Fus^ballsport llnserer ellgeren .'^X'imat behaup­
ten konllte, später aber wieder lwn ihrer 
einstigell Gtallzform viel einbüsseli nlußte. 
Nullnlehr scheint es, daß gerade der SK. Ce-
lije als echer Vertreter der Sannstadl seine 
alte ^ornl zurückgefui«den hat. sodaß das 
Team lnit Fug und Recht in dcr slouieni-
ssl)en Liga eilrgereiht wurde. Der sonntägigt! 
Mffeilgan^ der Mallnschaft gegeil „Rapid" 
wird all'o eillen äußerst sMNl'endel, Mmpf 
bringen, der eiliem Pun>ktnressen llm llichts 
llachistohen diiirfte. 

: Fußball-Länderspiel Jugoslawien^—Ir­
land geplant. Wie die Zagreber „Novosti" 
melden, ist f!Ür das kommell-de Jahr ein be-
iller^enÄvertes Fußball-Läilderspiel geplant. 
Es sollell sich die AuÄvahlnwnntschaften von 
Iugoslaivien und Jrlaild zuerst in Dublill 
llnd inl Rückspiel in Bevgrad lnessen. Wenn 
das Progranln, verlvirklicht wird, bekomnlt 
die jngoslawiich-' Ptslndt ein Wettspiel, 
»oie sie es noch nicht gesehen hat. 

: Melzer — Dieger in Lugano. Im Fi­
nale des internationalen Tenn'stnrniers iil 
Lugano siegte d<'r !sche6)oslowakische Vertre­
ter Mel^r über den ReichsdeudjchLn Haent^ch 

6:0, 8:6. Im Fillale des Dameneinzels scrach-
te Frau Hein-Müller inl Kampfe gegeil die 
Französin Mme Mathieu beinl Stande 2:6. 
6:7, da fie nicht im strömenden Regen wei« 
terspielen il^ollte. 

: Rekorde in Deutschland und Schweden 
In Berlin stellte Werring luit 28.51 Meter 
eillell neuen deutschen Rekord illl l'eidarmi-
gen KngeMoßell auf. Er stieß rechts 15.51 
Meter, links lii.Ai Meter. — Harald Ander-
seil verbesserte in Stockholm den schwedi­
schen Rekord inl Dlskusiverfen auf 53.02 
Meter. Er kain damit dem von Schröder 
aufgestellteil und liicht bestätigten Weltr<^ord 
auf zehn Zentimeter nahe. 

: In Lugano wurde das Tennisturnier 
lnit denl Finalspiel im Herreneinzel, das 
Melzer (Tischechojlolvakei) gegen .Haentsch 
(Dentschland) mit 6:0,>8:6 gewalln, abge-
schlosieii. 

: 10 Millionen Zyrs. fiir Welt.Rundslug. 
Nach einem Beschluß des Internationalen 
Zustsport-Verbandes soll der bisher viermal 
durckigeführte Europa-Rlllrdflug durch einen 
Wettflug „Rund um die Welt" abgeli^st lver» 
deil. Der luit der Vorbereitung und Durch» 
ft'ihrung dieser für das Jahr 1937 vorgese­
henen Veranstaltung betraute französische 
Aero-Cliib hat bereits die erste Ätzung ab­
gehalten. Es werden 10 Millionen Francs 
all Preisell zllr Verfügung stehen von denen 
den, Sieger die .Hälfte zufallen soll. Start 
und Ziel des Wettfluges wird Paris sein. 
5:0 (wegen Krampf aufgegeben) schlug. In 
den Borschlußrunden des Dameneinzels sie­
ben .'^^ein-Müller (Tschechoslowakei), Adam-
son lBelgien), Mathieu (Frankreich) und 
Jendrzejolvska (Pollen^ 

Allein der schon jetzt reichlich vorhandene 
Lärm, hervorgerufen durch die Harle Stra­
ßendecke, ist für die arlnen Insassen des 
Krankenhauses ganz gewiß keine Wohltat. 
Man braucht nicht eininal grobgenageltcs 
Schuhwerk zu haben, uin beispielsweise in 
nächllicher Stunde wegen des Lärmes, den 
der harte Bürgersteig verursacht. aufgc»chr<'ckt 
innezuhalten und an die bedauernswerten 
Kranken zu denken, die dort, zumeist bei of­
fenen Fenstern, von Schmerzen gequält, den 
lieben .Himnrelvater um ein bißchen Schlai 
bitten — und ihn doch nicht finden können, 
immer wieder aufgeschreckt durch den Lärm 
auf der hartgepflasterten Straße . . . 

Ich frage nun: Warum liat man beim 
Bau dieser Straße nicht auch das Wohl dei^ 
Kranken berücksichtigt? Warum hat man dort 
nicht eine holzgepflasterte Straße errichtet. 
Wolche Wohltat für joderinann ist dock eine 
Holzstöckelstraße! Wie auf .Hartgummi tiusch! 
selbst der schwerstbeschuhte Fuß leicht und 
was in diesem Falle wichtig ist — geräusch­
los dahin. 

Nebenbei beinerkt, hat die.Holzpflasternue 
auch große »virtschaftliche Vorteile. 

H. P. Scharfenau. 

c. Evangelischer «Gottesdienst. So,ll,tag. 
den 20. Oktober findet der Gelneindegottes-
dienst um 10 Uhr, der Kindergottesdieiist 
bereits um 9 Uhr in der Christuskirche statt. 
Die Gottesdienste hälte Herr Pfarrer M a y, 
der soeben aus Schiveden zurückgekehrt ist. 

c. Aerztliche Nachricht. Der Asiistenl am 
Frmlenspital in Ljubljana Dr Paul Ve--
hani wurde zllm Primararzt der gllnäko-
logischc'n Abteilung des Allgemeinen ^^mn-
keuhauses in Celie ernannt. 

f. Roch einmal: Bachernausflug de? Iti-
klubS. Ter Sliklub Celle veranstaltet aber-
nlals einen Wochenendansflug auf den Ba­
chern. Gefahrcil wird iin .^traftstellwagen lns 
Zreee; der Anstieg auf die Nogla erfotdet 
schlilniustenfalls zlveiundeinhalb Stunden 
auf leichtgllligbaren Wegeu. Eine ivilltonl-
lnene Gelegenheit, den herbstlichen Bacheril, 
der an Geheimnissen und alten Sagen über­
reich ist, zu belanschen und inl .ftreise jun­
ger Bergfrellnde fröhlich zu sein. Abfahrt 
am Sonnabend, den 19. Oktober uiN 19.45 
Uhr voin.Hotel „Post". Rürlkelir anl Sonn­
tag abend. Fährpreis insgesanit 25 Dinar. 
Anmeldungen im Frisenrgeschäft des .Herrn 
Paidafch. Laterllen nnd Wolliuesten nicht 
vergessen! Für Verpflegung nnd Unterkunft 
ist gesorgt. 

c. Was tust du bei Fliegerallirm? Sonn­
tag, den 20. Oktober ist der aufvegeilde Tag, 
der uns friedliebenden Bürgern einen ..Luft 
angriff" auf unsere Stadt bescheren wird. 
Wie »vird t^s sein? Was habeil lvir dabel 
zu machen? Vor allem eines: Sobald der 
Fliegeralarm (.Häinmern je einer Glocke in 
sälntlichen Kirchen und Heulen der Fabriks-
sirenell) einsetzt, sofort nach .Hause eilen, so­
fort, und alle Fenster und Balkontüren 
schließen! Durch das Abiverfeu der „?iolil-
ben" kl>llilte ma,l sonst leicht zu Schadeil koln 
lllen. Währelld des Luftangriffes loird nlso 
dcr gesamte Verkehr stillgelegt sein. Tie 
„Boink^n" werden durch Raketen versiiin-
bildlicht. Weisse Raketen bedeulen Spreng­
bomben, grülle iind blaue Raketen Gasbom­
ben und rote Raketeu stellen Brandboinben 
vor. Den Anordnungen der Behörden niid 
ihrer Orgalie ist nnbedingt Folge zu leisten. 
Wir verweisen auch auf die diesbezüglichen 
besonderen Berlantbarunge,i auf dein schwar 
zen Brette des Rathallses: 

c. Elektr. Stromlieferungs-Unterbre-
chung. Die Betriebsleitung des städ ischeil 
Elektrizitätswerkes ill Celje ersucht uns unl 
Veröffentlichung folgender Mitteilnng: 
Wegen Durchführung notivendiger Arbeiten 
an der Stroinleitullg wird ain Soiiiltag den 
20. Oktober von 8 bis 14 Uhr die Stromlie-
ferung in allen an das Elekti?izitätstverk an-
geschlossenen Ortschaften unterbrochen. 

c. WirtShauSrauserei. In einer Gaststl,en-
te in Sniarjeta bei Celje kam es zu einer 
ivüsten Rauferei uilter den dort zeck^euden 
Burscheu. Es dauerte gar nicht lange, da 
ivurde auch schon ein Messer gezückt. Der 20 
Jahre alte Arbeiter Martin Stropnik ans 
Zg. Hudinja bekam mehrere Stiche in Brnst 
und Rücken. Er wllrde durch den Rettungs­
dienst ins .Krankenhans gebracht. Die R<in-
fer siild bereits allsgeforscht. Es ilnirde ge­
gen sie die Ailzeige erstattet. 

Verliör. »>Vurum '^uren !>ie drei .lnlire 
Uli (Zl^f.'intcni.'i?« — lint liiicli 
irüllor !lt:ruuiiLe!llSi»eii, Nt:rr 
cliiektor!« « 
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Samstag, Ken yftover 1UK. „Mar^rer Nummer 

j935 in AbeMlen tdst L«« 
flnNchen Kalenders 

.i/le koptische Kirche, zu der sich die mei­
sten Abessinier bekennen, besitzt auch heute 
noch eine einzige Zeitrechnung, nach der ge-
gcnwärtig in Abessinien das Jahr 1651 
läuft. 

Ter Völkerbund hat mit seinen Zanktions 
bescl^lüssen naturgomäß Italien »erstimmt. 
Biclletcht begegnet er den jetzt aus Italien 
gegen ihn in großer Zahl erhobenen Vor­
würfen mit einem Vorschlag an Abessinien. 
um damit zu beweisen, das; er wirklich, wie 
er immer behauptet, objektiv unt> gerecht ist. 

Aber was soll der VÄkerbund nun in die 
andi^re Waagschale hineintun? Kriegerische 
oder wirtschaftlche Maßnahmen kommen 
nicht in Betracht, denn Italien ist ja nach 
dcm Spruch der 5)0 der schuldige Angreifer, 

l'ec um seinen Gerechtigkeitsgefühl freien 
auf zu lassen, könnte ^er Völkerbund viel-

oich: Abessinien den Vorschlag mochen, nun-
ueh: doch endlich seinen Kalender in Ord-
ninq zu bringen und ihn den Zeitreckmun-
^en der übrigen lm Völkerbund vcrtreten-
>("' ^^taat^'n anzugleichen, und zwar umso 
neb-, als auch Al^ssinien Völkerbundsmit-
ilied ist. 

Nallirlich wird e'5 dahin ni6)t kommen. 
Aber dicsl: Gegeni'tberstellung soll au6? nichts 
andercs beiagen, als daß zu den Befugnissen 
id^s Vö.'lerbuni>es die Dur6ifiihrung dcr Ka-
I?t.t'erreform l?ehört. Zchon vor einer Reihe 
von Jahren ist dafür ein ständiger Aus-
schufi eingeietz' worden, der eine rege Tätig-
l'^i: cn'faltet hat. Er hat sich mit Negieruu-
ljen. si'liclienbehördcn und internationalen 
Verbänden, voi allem dein Weltpostverein, 
in VertinÄung geseht und in einigen Län­
dern die Einsetzung von besonderen Ttudi 
enausschüssen angeregt. Bisher sind 185 Re-
for:''.vorschläge für einen auf der ganzen 
Welt gültigen Kalender eingereicht worden. 
Bis zu deren Durä)- und Aufarbeitung, so-
öas^ nur uock ein einziger und letzter brauch-
l'arer übrig bleibt, wird allerdings wohl 
nc.l' e ilme Zeit verstreichen. 

Gemcsfcn an früheren Zeiten, haben sich die 
Zs'alender schon erheblich vereinfacht. Im gro 
Ken UN) ganzen rechnet die europäische Welt 
und die von ihr kolonisierten Gebiete in 
anderen Erdteilen nach dem Gregorianischen 
Kalender, der 1927 auch von der Türkei an­
genommen worden ist. Daneben hat die mo-
humnledanische Welt noch ihren eigenen Ka-
lcndcr und auch im ?^ernen Osten gibt es 
noch einige selbstänt)ige Zeitrechnungen. Daß 
in Abesflnien eine besondere Zeilrechnung 
in (^^brauch ist. ist angesi6)ts der gegen­
wärtigen kriegeris6??n Verwicklungen, die daZ 
WUtinteresse auf das äthiopische Reich len­
ken. besonders bi>merkensn»ert. 

Til größte Merkwürdigkeit besteht darin, 
daß die Abessinier trotz ihrer Zugehörigkeit 
MM Christentum nicht ihre Zeitrechnung 

mit t>er Geburt Christi beginnen, sondern 
mit dem Tage der Märtyrer, der nack) unse­
rem Kalender auf den 1l). Zeptember des 
Jahres 384 n. Ehr. festzulegen ist. Danach 
^finden sich also die Abessinier gegenwär­
tig im Jahre 1651 Gleich wie die anderen 
.<salcnter ist aucki der abefsinii'che nach der 
Sonne orientiert. Da er aber nur 12 Monate 
zu je Tagen lM, müssen die überschies-

Der Ng 'S und Seneral de 
»ono alte Bekannte 

Als Kaiser .^:>ailc ««.'lassie im Jahre 192-t, 
aamals noch Regent von Abessinien. mit sei­
nem alten Namen Ras Tafari, eine große 
Europarundreise unternahm, von der ''r al<5 
ausgesprochener Rcformfreund na6> Abessi­
nien zurückkehrte, wurde ihln während seines 
A^l-kent-haltes in Rom der 'damalig<' Oberst-
'l^»u»«'ant de Bono als Ehrenadsutant und 
f^iwver beigegeben. Wie französische Zeitun-
gr"- berichten, haben sich die beiden damals 
:^^smiicht'lich gut verstanden, wie folgende 
Anekdote beweist. 
In jener Zeit ,var das Verschwinden des 

früheren sozialistischen Z^ührers Mattootti ei­
ne Sensation, von der die gesamte Weltpresse 
sprach. Das Thema tauchte auch in den Un­
terhaltungen zunschen de Bono und seinen: 
erotischen Kast aus. Gelegentlich eines gnten 
^ri'chsti'lcks soll de Bono den abessinischen Ras 
mit zvniscki^'m .'I^liinor gefragt haben: „l^ben 
Sie eS nur zu. nicht n^hr, Sie haben den 
Matteotti aufgespeist?" 

Jetzt wird freilich die alte Bekanntscliaft 
zwischen deui nuninehrigen Negns und den: 
nunnlehrigen italieinsckien Oberbefehlshaber 
auf etwas lveniger humorvolle Art erneuert. 

sendeil fünf Tage mitsamt dem Bruchteil ei­
nes Tages dem zwölften Monat angehängt 
werden, damit das Sonnenjahr mit seinen 
3VÜ Tagen wieder herauskommt. Natürlich 
find wie im Gregorianischen Kalender auch 
im abefsinischen Schaltjahre erforderlich. 
Während es abcr bei uns die Jahre sind, 
deren Schlußzi'ffern durch 4 teilbar ist, ist 
im abefsinischen Kalender das Jahr ein 
Schaltjahr, bei dem nach der Teilung der 
Quersumme durch 1 ein Rest von 3 bleib'.. 
Das ist ein reichlich merkwürdiges Versah' 
ren. Immerhin ermöglicht es die Ausrech­

nung, daß das nächste abessinische Schaltjahr 
das Jahr 1653 gleich 1937 sein wird. 

Der erste Tag des neuen Jahres ist das 
Fest Johannes des Täufers. Am 29. Tage 
des 2. Monats wird Weihnachten gefeiert, 
uird auch in den anderen Monaten ist jeder 
29. Tag der Erinnerung an die Geburt Ehri 
sti geweiht. Bemerkenswert ist, daß in jedem 
Monat der 1., der 11., der 12. und der 21. 
ein besonderer Festtag ist. Bis der Völker­
bund auch diesen .Kalender seinem Reform-
Plan einverleibt hat. wird wohl noch man 
che Schwierisikeit überwinden müssen. 

Wie eine Eheschelöuna 
verhindert wekben Zollte 

Sonderbare Boraänqe in einer Fabrikantensfcimilie 

das Mädchen. Aus dem Verhör ging au4 
ljervor, daß die Verbrecher versucht hatten 
Gruberth aus dem Weg zu räumen, unt 
ztvar wollten sie dies durä) Lepra- ode: 
Milzbrandbazillen tun. Zu dcren Beschaf» 
fung hatte sich Oole bereits mit einem An­
gestellten der Bundesanstalt für Tierseucher 
bekämpfung in Verblndung ges»?kt, dem fü: 
die Beschaffung der Bakterien als Beloh­
nung ein Auto in Aussicht gestellt wurde 
Oole hat nicht nur den Plan zur Entführ 
rung der Ernestine Podlipnik ausgedacht, 
sondern auch die Absicht gehabt, 7^rau Grn» 
berth selbst später aus dem Wege Au räu' 
men. 

Aus Wien wird berichtet: Der aus O''.' 
s t e r r e i c h  s t a m m e n d e  Z ^ a b r i k a n t  G r u b e r t h  
aus Brooklyn, der mit seiner 36jährisi^:t 
Gattin Mary und zwei Kindern 'm Alter 
von sechs und acht Jahren in der Untge-
bung von Mödling wohnt, wollte sich von 
selner ^ran scheiden lassen und die nchtzehn-
jöl)rigo Ernestine P o d l i p n i k. die Toch­
ter eines HausbesitzerehepaareS in Juden­
burg, die er kürzlich in einem Kino in 
Wien kennen gelernt hatte, heiraten, ^rau 
Gruberth gewann nun drn 2^jährigen Ma­
schinenschlosser Adt.lf Oole und scinen .Kol 
leg<'n Jos?ann Schlöglba uer für ou^e 
radikale Aktion, die Sckieidung zu verhin­
dern. Sie stand seit einiger Zctt mit Oole in 
intinten Beziehungen. Oole übte auf die 
Frau einen unheilvollen Einflnß aus Er 
war .^.Icrr in der Villa der Familie Gru-
berih, schaltete nach Belieben, tyrannisit'rte 
Frau, Kinder und Hausangestellte und be-

wog Frau (!jruberth vor kurzem, ihni ein 
Dokument auszustellen, das ihm .s'^aus, .^^of 
und Grundbesi^^ vermachte. Oole und Schlö-
glbaucr locken Ernestine Podlivnil am 26. 
September in ein Auto, setzteit ihr eine scharf 
geladene Pistole an die Brust und drohten 
ihr ntit Erschießen, falls sie Lärm scksiogen 
sollte. Das Auto fuhr auf den Eemm?ring, 
nio die Podlipnik von Oole in einer ver-
snttglichen Situation mit seinem .^oinplizen 
Säilöglbaner photographiert wurde. Erne­
stine Podlipnik wurde in der Villa der Ma­
ry Gruberth als Gefangene in eineni Raum 
eingeschlossen und unter Drohung des Er-
schießens gezwungen, John (Gruberth nach 
'.'lnterika zu schreiben und ihn« Mitteilung 
zu machen, das^ sie es lnit ailderen Männern 
halte und die Absicht habe, die Perbindung 
mit ihnl lösen. Auf eine nertrauliche An-
zcigi' hin schritt die Mödlingev ^^olizei ein, 
verhaftete die drei Ervresser und befreite 

Kälte nimmt den «SefchmaS 
an Nacktkuitur 

Die Nacltkulturanhänger in Stoctholm be« 
schäftigten sich dieser Tage in einer großer 
Versammlung init der „Nacktheit der Eski^-
tnos". 2s)tts> Mönnlein und Weiblein, ollk 
tni) nichts weiter bekleidet als mit dem Fell, 
das ihnen dic Natur schon bei der Geburt 
mitgab, lanschten deni Vortrag, der ibnen 
über das sicherlich sehr interessante Th'^me 
gehalten wurd<' und ans deni sie liene Ve--
lege für die Richtigkeit ihrer Ueberzcugung. 
daß sie deinnäst an' inl^'cna iontl:!i. 
Kongreß vertreten wollen, zu gcwinl»er. 
hofften. 

Aber die Versamntlung sollte nicht sl« 
ganz harnionisch verlaufen. Das Wettet 
draußen war recht unfreundlich, und vlöt^^ 
lich fauchte ein eisiger Wind durch diS 
schlecht schließenden Fenster des Saales. 
Der Redner hielt zwar wacker aus und 
wollte sein Thema zu Ende abhandeln, aber 
seine Zuhörer, die vergebens versuchten, sich 
dadurch etwas zu envärmen, daß sie sich r^na 
zusannnendrängten, kamen mit klapp^rndei? 
Zähnen schliesslich doch zu der llel^^rzeu-
gung, daß ein anständiger Ueberroc? iiiiter 
den gegebenen Uiuständen das Zmec:in.'ii;Igc-
re sei. Die L^egeisternng für die Nacktheit 
der EsNnioS liatte sich bei dem Tie^siant' des 
Therinenieters me»'klich abgeknhl!. zog 
sich an und ging nacti >>ause. 

Kreuzworti'attel 
V o n l i n t s n a c h r e c h t s : ! .  s c h a n d ­

bare .Handlung, ausacstorliene Nin-
derart, 6. Produkt des Vogels, S. Teil 
eines Bühnenstücks, 11. gekürter weib­
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licher Vorname, 1Z. Pendeluhr, IS. türki­
scher Aufselier, l6. iurislischer Ausdruck, 
17. abendliche Bctustiauna bei Garten­
festen, 20. Monat. 2-3. Reptil. 

V o n  o b e n  n a c h  u n t e n :  
2. Ehehälfte, 3. weiblicher Vor­
name. 4. afrikanisches Säuge­
tier, 7. nördlichste Spihe Euro­
pas. ß. Teil eines Schiffes. 10. 
weiblicher Vorname, 11. Fluf; 
in Frankreich. 1.?. Landeintei­
lung. 14. warmes Getränk. 15. 
Urwaldbewobner, IS. männ­
licher Vorname. 19. europäische 
Hauptstadt. 21. persönliches Für­
wort, 22. handelsübliche Ab-
tür^ung. ich gilt als ein Buch­
stabe.) 

Schneller Entschluß. 
?aS ..Wandervolk" zieht fort und fort 
Von einem nach dem andern Ort. 

>,Adelsmann" kommt in die.Ouer. ' ' ' I N  

:)!asch nimm ihn zu 'nem xingspiel^ 
ber. 

SildenrStsel 
a — a — au — bau — be — bend 
— bend — blatt — da — deich - dek -
den " dir dort — dus — e — ei 
-» ein - ein — eu — ful — gal -
gar — in — in — ker — mes — mo 
— mund — mur — ne — nord — pe — 
prae — ra — re — rie — rot — sen 
— sonn — ter — toll — ton — 

Wurf — Wut. 
Aus den vors^tehenden Silben sind 

18 Wörter zu bilden» deren erste und 
vierte Buchstaben, von oben nach unten, 
und letzte Buchstaben, von unten nach 
oben helesen, ein Zitat ergeben. 

Die zusainniengesetzten Silben haben 
folaende Bedeutuug: 1. westfälische In-
dnstriestadt, 2. anderer Ausdruck für: 
uneben, 3. Mnse. 4. Brieskastenschlih. 
5. Ftaur aus „Aida". 6. verworfenem^ 
Geschöpf, 7. Flugzeugart (r gilt als d)^ 
8. nordamerikanisöhe Steppe, 9. Thermo 
tttetereinteilung (r gilt als j), 10. abend' 
liche Himmelserscheinung, 11. Küsten« 
sitnkstation. 12. Getreidebüttdel, 13. Krank 
heit des Hundes, 14. Strom in Indien^ 
15. Zeitschrist für .Hausfrauen, 16. Er­
finder des Dampfschiffs. 17. Zweig de«? 
Briickenbanes, 18. Tag der Woche (d gilt 
als b). 

Rütfelhafte Schrift. 
erw —ned — iwp — elf — re — eri 
ench — liwl — e — eb — re — ide 
wiez — ea — er — tztitf — tha — dre 
driw — isch — tinch — ni — edi — öb 

eh — swinch — eng. 
Jede dieser Buchstabcngruppen ergibt 

bei entsprechender Umstellung der Lettern 
eine Silbe; diese Silben, im Zusammen­
hang gelesen, nennen einen Sinnspruch, 

Ursache — Wirkuns>. 
Die Damen denken oft und sagen. 
Das; sie im Bus und Stadtbahnwagen 
Gezwungen sind, im Vier zu stehen. 
Dageaen .^terren sihen sehen. — 
Ihr Damen, wenn auch sehr betrüblich 
Solch <?all. so ist er doch nicht üblich! 
^st man dagegen ritterliäi. ^ 
Empfindet man es bitterlich, 
Wenn obne „Zwei-drei" unf're Dainen 
Befriedigt unfern Platz einnahmen. ^ 
Wenn uns nun die Eins^wei-drei kämen. 
Daß wir hinfort nicht Rücksicht näbmen 
Mehr auf das schwächere Geschlecht. 
So wäre dieses nur gerecht, 
Und der Eins-zwei'drei-vier verständlich. 
— Ihr Frauen, werdet böslich endlich! 

Diamaniaufgabe 
o 

O v o  

o O o o o 

v O O o o o o 

O O O O o o O O c )  

0 0 0 0 0 0 0  

0 0 0 0 0 

0 0 0 

0 

a  —  a  —  a  —  a  —  a ^ b ^ b  —  b  
— e — e — e — e — c — e — g — 
g _ _ j _ i - i - i - k - k - r - k  
_ l ̂  l — l — l — Nl — IN — n — 
n  —  0  —  0  —  0  —  r  —  r  —  r  —  r - r .  

Die vorstebenden Buchstaben sind in 
die obigen Kreise so einzusetzen. Vau die 
waagerechten Reihen Wörter von 
der 'Bedeutung ergeben: 1. Llonsonan!. 
2. Monatsname. 3. Obstsrucht. 4. vl<l 
stellige Zahl. 5. deutscher Dichter. 
Sträslingsschiff, 7. Getrcidebnndc!. >. 
Riesenschlange, 9. Konsonant. - ̂>.tchttg 
gelöst, ist die mittelste senlreclne '^>.e>be 
gleichlautend mit der mittelsten 
reckten Reibe. 

ÄadlenrStsel 
1 5 k «; 2 Bühncnn'erk 
2 1 ."^Heldengedicht 
3 .'> 4 3 2 Gebäck 
2 7 2 4 Fluß zur Elbe 
4 7 2 4 lnänn/.^'zer Vorname 
4 5 6 2 Blunie 
5 K 3 2 Fluß in .^-^anno.'er 
K 5 4 3 2 Wareneinteilung 
2 7 7 2 Ackergerät 
7 4 5 6 Mengenbezeichunng 
7 2 4 6 3 2 Getreideart 
2 4 5 6 Gottheit 
4 5 6 3 chemisches Produkt. 

Die Anfangsbuchstaben der Lösnnqs-
Wörter nennen einen bekannten de'üschen 
Schriftfteller. 

Bilderrätsel. 



Nnriborer Zeitung" Numm«r den lv. Oktr^ber !93K. 

Eine Spinne a»is b-r Bsreiszeit. 
Boj der (Erforschung verschiedener Hahlen 

bei Warttll''ad-Blllach in Äärnten, in deren 
Verlauf bereits verschiedene nuheror^entlich 
bed<?utunqMolIe Tierfunde aus vorgsschicht-

Zeiten g«^nmcht worden stich, hat d<'r 
Wiener Zl^wloge Professor .<>ang Ttr!.'k)al 
ein ei^ieiiarticie.^ Lpinnentier q<'funden, d<'s-
sen Nisprnnq auf die Boreis^i^ zurückj^e-
fl'lhrt ivird. Dies«! voreiMitliche Ä;>insle ist 
nnr 2X' Mislinieter qrost. ist ein sol^e-
nannres (^^'iszelskorpion. man fand ihn ln 
<'inein .vl'hleutrichter. etn>a 1W Meter unter 
der l5rdobevfln^l>c. Die Spinne träqt den 
lllisseuschaftlichen Nanien .^teenenicr. 

Vsm Geziertisch gesprunGen «nd ?eflüchi«t! 

Rumänische Blätter melden eine fast Ull-
mahrfcheinUch anmutende Geschichte, die sich 
in Galatz zugotragen haben fall. Dort hatte 
eine Rauferei unter mehreren Burschen statt, 
gefunden, und dabei war ein junger Mon­
teur tödlich verletzt worden. Man brachte die 
Lci'che zur gerichtlichen UntersuckMng iu das 
Anotonlische Institut. Gerade hatte der Arzt 
am Seziertisch mehreie Schnitte gemacht, als 
der „Tote" plötüich mit enem Satz vom Te-
ziertisch sprang und fluchtartig davonfti'lr.'.le. 
Nun soll sich der fahrlässige Totenbeschauer 
vor Gericht verantworten. 

^vird lla'? sus 6en Drüsen starker unä ?e-
Zunder lier^^ x^evvoniiestc pliv5ir)ll)^j8clie Ex­
trakt >»Ks>eIlul6« verxvendet. I^insLliIüLikC 
I.iterutur wircl unentxeltlicU zugestellt, ^sn 
^venllc .''icli iiaeli kZedkracl. ^jexoSLva 5. i^i-
In.^ »Kaleilulä« ist in ^potl^eken 
lilid llmxeri^n erliZIIicli. — Adr. 5.W()/.?Z 

Z!u ltLvIen MMM 

Olen, klein, «ut erliulteii. vn-
miiLlicli emailliert, ?u kaufen 
i^e.^uLlit. ^l^l). ^Iek8an<jrc)va 

II,. 1094'i 

Zii Miele» MMM 

Kleiner I.»«ei-r»um. liauflt-
t^kilnilioinÄlie. per svlort ke-
.»iULlu. .^ntrüke lin 8l?eclitIoii, 

55. Il^SS 

?um Lntsn. Nvnilvl» UN«! 
^urstselimsu» am Samstag 
atienil5 unll Lmmtak im (isst-
lnluse 1'l)in8L in l^ekre. sowit« 
Konzert einer lieliekten 
lielle laclet cler ^irt ein. 

I09S4 
tieute k>1actitmal>I vk>n !^evr-
iisek Spvrlalltüten! krünzüin. 
I)ent»l ÄM ^ttli. ^ecr. 
kreppe unc! ^Alfi-je!! LLt?cike 
Ken. LLÄMi^irisotto. ^»Iklscli-
Kro6etto mit pnlentk» wir«! 
5ierviert im (Zsstlianii »I^o-

Vockea sn« XVattv Vin 75.—. 
I^eckvn aus vnunen Din 58^. 
(iiiruntiert solicl aui!«earboi-
tet. dei I>It)vak. ^(oroSIts c. A. 

lMSA 

Bemhördinerhunde 
7 VVoclien. kröitis. I^Itern s^-
ler reinr.issixier Xkstammunx. 
t^clieclttttiln^vnkikiLlie iuntstier-

init l^urnntie kuulen ?Io !iei. ^ ür/tlicli»^ lZestkitisunk Iiat sli-
>i(»v3k. Vetrinjsks 7. Kora- xu»:elzen (Ntv 8cl^>var8cilnie. 
5ka L. 1l)Z6b i^ajSperxi dei ptuj. ll)848 

Verselileileiiez 

^nnntuL. 2U. Oktotier. krisLliv 
^«USflttkÄNXoN !M tIU!>tIlÄIlL 
.-^<.'l!l!Ulei'. I^uclv:>nje. 1si9Zsi 
Kckliiiielmmer. ii^pei^eximmzr 
Kiicli'^'neinriclit^nixen. 6tüllle 
ulier /^rten soknrt ileferbnr 

Verkauien )^plvl von s)in 1.5V 
auk>värts. ^roke ><usv^ÄllI. 
l<metijsks clruZb». iVteliiiku ee-
sti^2. 1<)9Z9 
Nut erlialtenes unci 
Kiickenkroäviir blilie ver-
kauten. ^nzuirugLN j^liklanc. 
lexäarska 8/s. 
Nstde» 8eli>gl?lmm«r. llreitei' 
li«er Kasten. bi>Il»xst ?u ver-
kauten. vravsirA 4. 10921 

'süclitixer clor wo-
Mttklicl, mit Xältemaselnnen 
gearbeitet dst. >vl?c! kiir ^>vei 
iV^vnate autLvnommen. ^n6. 
^uppan/.. I^lsridor. ^SKerLe-
va ul. Z. «1S24 
l.«krmji6ed«n vircl in einem 
Special Naus- un<j Kliclien«e-
rüte«escdäkt suteenommen. 
Vicel. lZosposka 5. 10955 
l^otirjunUv vlrä auigenommen 
l,ei I<srl l'rstnik. (illrtler unä 
Silberardelter. Alarilxil'. OraS!. 
nova 3. ^08ti4 

vuekksltor. bilanüfaliie. tiir 
6ie t^actimittaxsstunclen «e-
suclit. (liierte mit (Zetialts^ln-
sprUclien uiiter »önclilial-
tunL« ÄN llie Verv. 1<>897 

Xlteres. äeutsckes fröulvin. 
äer serknkroatisclien LpraLize 
vollkommen mÄcl^ttsr. virll ?u 
iiwal I(in<Iern (4 unc! 8 .lakre 
alt) «esuclit. ^ngeluvte mit 

/̂/»^»»» FF» 
50/0^9? 5/eMgl 

^«e cj2>. 
läsigDsik-lge (Zssuricilieil 
cjsi' ^Zfine i^ege!-
mäkZiaesi Sedf-Zucii cle«-

?i6lt '^llc!, ^elene ciui'cti 
ilii-esiLeliZum imtTiel'cze-
Z^licie unci ^eilZs 

oliiie cl3v6i Lie^i 
lei^iiigLlesi LetiZcjsli 
^el'ui'ZZLlieki. 

ilil'e sisicl eili kost-
l)as'es' Vesit? uncl Zie 
müssen 63 vei'Ztsiieii. 
c^suseldösi Ce-

TIVVZ ek-fialten. 

Mß 

ckÄ.:-'. 

Seli«s»Ivsfir«wiig tili' ^ugos!sv/ivn: ninxo ^avs>' > ^^greb. 

Ltirliclio. arbeitsame u. iael^-
kunäise ^inierkamlli« mit 
3—4 >^rbeitskrästen suclit l)r. 
l. /^arcins, !>v. I^eter pri l^a» 
ridoru. Voäole 28. t<)926 

Zlelleiglli«!!!« 

?ttektl»er frlseurielilUo suekt 
k'osten. l!er?eit nocli in 8tel-
lunx bei l^ivtiarä ?sut?. k^rl-

?eukn!ssen unc! l^iektbilä an i seur, /^ari^r, wvbin allein» 
/i^poteka Kruni. Ludotiea. liraeen nnä ^usciirltten 2U 

10884 ^rlcilten vüren. 10929 

I »esIttSlen^ 

treues Llnlamltt«nli»u8 dilliti 
verkanten. Ltuclencl. Kra' 

lja I^etra eesta I.Vu. Il)9Z4 

VUI» <^a««Ialvna). 2 >Vcili-
nunLvn, eroUer Oarten, um 
I00.0Vl) Din. Vi»», mcxlern. 2 
XVolinuniren. Varten. t>iLubsu. 
2l)0.V0v Din. l^rtr»>e»^einsar-
t«a. tierrlicl'. 32lt.Ml l^ln. I?a-
pi^bürv. Uosposka 28. 10957 

>Vodnun«. Zemmer unä KU-
ctie UN rullige I^artei abZ!Nt!e^ 
den. Kaeijane^jeva^17.^ls>?3^ 
Lokort Zlu dezieiien kvml»r^ 
table Vier/immervolttiuttsi 
beim parli. ^nxuiragen bei 
KaiL, Vra7.l)va 9. 1092.^ 
Kleines SpsrkvrU/lmmef kür 
eine Person?.» vergeben. >^n-
zutragen in Uer Vvrw. l095t^ 

^̂ MGSorstm 24 

KOivî  ̂ vok< VIRI.K0 0»«K» «II»?«. W««0AU 

Misz Boulot! Es ist nicht 9ri)s^r wie 
das 

Sagen Sie Mister Halifax, daß ich 
ihn zun, d'sfen erwarte." 

Sie essen zusammen, dann nehmen sie von 
Boillvt Abschied, der namentlich von feiten 
VUianes sehr kühl ausfällt, und fort geht eS 
nach deni .'^^afen. 

(^eg<n zN'ei Uhr stehen Tom und Ariane 
klNs den Planken der „Europa". Oberst 
Wilnis, der sich verspätet hat, bringt die 
'l;l,otc.grapl)ieu an Bord nach, wiincht den 
beiden siilte Reise und bald, nachdeni er das 
5ch:ff verlassen hat, ziehen die Schlepper 
^x'n Ozeanriefen aus dem .^-lafen von New-
)ork. 

^i'nüeinhalb Tage dauert die Reise bis 
'mch Rotterdanl, nw der Ries^ndanipfer an­
legt und Ariane nnd Tom die „l5uropa" 
hierlassen. 

5ie l^aben sich während der Ueberfahrt 
iln den geselligen Veranstaltungen auf dem 
Schiff nicht beteiligt, aber jeden Tag waren 
i.e bis nach Einbruck) der Dunkelheit an 
?)erk, denn es l)<'rrschte herrlickies Wetter. 

Ariane u>ar ruhiger geworden, ihr 
?chn?erz fä/ien verebbt. Vianchmal mußte 
loni an jene kecke junge Tame denken, die 
I? die Redaktion geschneit kam und sich über 
>'en Platz in der Tennisrangliste beschwerte. 
?s^iie hatte sich dieses jnnge Geischöpf verän-
!>ert! 

Das einst mntwiflige Pnpp<'ngesicht niar 
iliaraktervoller, schöner und beseelter gewor-
.'en. — 
In Notterdanl hielten sich die beiden nicht 

Nif, sondern fuhren sofort nach deni .'^^nag. 
Ariane schlief in dieser Nacht schlecht. Im-

nier nlns^te fie denken: Dn bist in der Stadt, 
wo deine (Großmutter lebt! Sie sehnte sich 

Illach ein wenig Gl'ite aus einem Frauen-
lierzen. 

» 

Tonl war, als Ariane zeitig schlafen ge­
gangen, nicht müßig gewesen und hatte sich 
int Hotel nach Frau van Tolmen erkundigt. 

Der Portier des Hotels konnte ihm er-
schimpfende Ans^nft geben. 

„Frau von Tolmen ist ältester Iiollänoi-
fclier Adel", sagte er respektvoll. „Ich liabe 
den alten .Herrn. Adrian vatt Tolmen, noch 
gekannt. Das war ein Aristokrat vonl Schei» 
tel bis zur Sohle. Eine re.che Familie einst!" 

„Jetzt nicht mehr?" 
„Nein, sie sind völlig verannt! Die van 

Tolmeirs hatten eineil einnisten Sohn, den 
Pieter. Der hat sich in eine Sängerin ver-
liebt und sie ein Jahr nach dem T-ode des 
Vaters geheiratet." 

„Und . . . war das der Grund der Ver­
armung?" 

„Ja, ntan bshau^tet es wenigstens. Sie 
hat ihn ruitliert. Pieter von Tolmen folgte 
ihr durch die ganze Welt, zuletzt nach New-
York. Dort hat ste sich von i>s)>m scheitln la>s-
fen . . . oder vielmehr, die Frau ist ihm ein­
saß) iveggelairfen. Und jetzt ist er plötzlich 
drüben in Amerika gestorben. Jeden Tag 
wird der Sc^rg ernxrrtet." 

„Ist das im Haag schon so betaimt?" 
„Ja, mein .Herr, der Haag ist ein kleines 

Nest^ trotz seiner stattlichen ''.^üizahl von An­
wohnern. T.l lveiß man schr r^ch all«S." 

„Wie geht es Fran van Tolme,i?" 
„Sehr schlecht! Bor einem Jahr ist ihr 

Hans versteigert worden. Sie ist völlig ver­
armt und lebt von einer winzigen Rente. 
Als die Nachricht t>om Tode deS Sohnes 
kam, h<lt sie den bitteren ^ng zu ihren 

Verwandten machen müssen, um das Geld 
für die Ueberf-ichrnny Toten nach hier 
ülUzutreiben." 

Äefe Worte taten Tom weh. 
Arme Mutter! dachte er und es ivar ihni 

schMt ums Herz. 
Er bat den Portier noch um die Adresse 

der Frau van Tolmen und zog stch dann zu­
rück. 

» 

Am nächsten Morgen fährt Toin mit Aria­
ne nach der in der Vorstadt gelegemn Woh­
nung der Frau van Tolmen. Sie lebt im 
Gartenhause einer kleinen Villa eines Ver-
:vandten. 

Als Ton: klingelt, öffnet ihnen eine alie 
Frau. 

„Köitllen wir Frau van Tolmen sprechen?" 
fragt der Reporter und bedient si.ch dabei der 
deutschen Sprache. 

Die alte AufMrterin schüttelt den Kopf. 
„Frau van Tolmen ist für niemand zu 

sprechen." ^ 
„Bitte, sagen Sie Frau van TolMn. ihre 

Enkelin möchte sie b^chen.^ 
Die Alte fährt zusammen und stiert Aria­

ne ain. 
Dann gvht sie wortlos in die Wsh-nung, 

kommt aber l^d wieder zurtick. 
„Fmu van Tolmen wÄ?rscht ihre Enkelin 

nicht M sehen!" spricht sie schroff, daß Aria­
ne ganz blaß wird. 

Tom bleibt ruhig. Er nimmt eine Besuchs 
tarte aus der Briestasche und schreibt dar­
auf: „Ihres 'Sohnes Tochter will Ihnen Ih­
ren großen Schmerz tragen Helsen. Wenn 
Sic Mnischen, daß Ihr Sohn im Jenseits 
nicht der Mutter grollt, dann em^i^angen 
Sie ntich und Ihres Sohnes Äin>d!* 

Die Auswärterin verfchivindet widenvillig 
mit der Karte und kommt dann mit dein Be­
scheid zurück: „Mein Herr, Frau van To!--
men will Sie empfangen.^ 

^Und ihre Enkelin?" 
„Frau van TiZlmen will nur init Ihnen 

sprechen." 
Tom lvendet sich zu seiner Bogleiterin: 

„Liebe Ariane, lafsen Six ntich jetzt mit Frau 
van Tolmen sprec^n! Gehen Sie cinstiveilen 
in den Garten, bis ich Sie rufe." 

Das Mi'dclien nickt ihm tranrig zu llnd 
Tom betritt das .Haus. 

Im Wvhnzimmer enipfäugt ihn eine alte 
Frau, schlank, hochgewachsen, mit schlohn'ei-« 
^'m Haar und schmerzerfüllten, anklagende,: 
Augen. 

Sie erwidlert kurz seinen Gruß und deutet 
auf einen Stuihl. 

„Sie sind mit meiner Enkelin nach dein 
Haag gekomnien?" 

„Ja. Frau van Tolnien. Wir find ntit den, 
sel^n 'Schiff gefahren, das Arianes toten 
Bater tr,lg." 

„Der drüben gemordet wurde!" stößt die 
alte Fvau hervor. „Haben Sie . . . meines 
Sohnes einstige Frau gekannt?" 

„Wethen, nur einmal gesehen, Fran van 
Tolmen. Mit der Tochter aber verbindet nüch 
^herzliche Kameradschaft. Warum hassen Zie 
Arianes Vetter so, gnädige Fran?" 

Mit brennenden Augen sieht 'hn d'.' 
sin an. 

„Wifsen Sie nicht . . . was daö für <'inc' 
Fran Ivar?" 

„Nein! Ich nicht — und auch Anane 
nicht." 

„Diese Frau", spricht die alte Aristokralin, 
uud jedes Wort ist voll uamenloizr Qual, 
„diese Frau . . . war verdorben bis inc. In­
nerste. Ungezählte hat sie ruiniert. iDh, ich 
kenne ihre (Schichte! Ich iverde sie Ihnen 
evMlen. ineiil Herr. Sie sind jung, aber 
Sie haben ehrliche Augen . . . !^nd ich nnll. 
daß Sie eine Mutt^'r ^x'rsteh'.'n. die ihr.'n 
einzigen Sohn an di-ese schlechte Fran ver­
lieren ,nns^te nnd hilflos . . . nnlerg Heu 
sah." 

Tonl ist lxMrzt über diesen An^britck). 
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